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AN DIE ZEITUNGSLESER 


Bei dem Herannahen des 


Iten Vierteljahres dieſer Zeitung, 


erſuchen wir diejenigen, 


welche darauf zu praͤnumeriren wuͤnſchten, die Pränumerations⸗Scheine für die Monate Juli, 


Auguſt und September, 
weder bei uns, oder bei i 


mit Beruͤckſichtigung der Bequemlichkeit der Intereſſenten, ent⸗ 


dem Herrn C. Kliche, Reuſche Straße No. 12., 


„A. Sauermann, Neumarkt No. 9. 
N IJ. L. Werner, Oblauer Straße No: 
gegen Erlegung von Ein Rehlr. Sieben Sgr. 
lichen e gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. 


in der blühenden Aloe, 
28. im Zuckerrohr, 


Sechs Pf., mit Inbegriff des geſetz 


PRIVIEEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS-EXPEDITION. 


DREIER 2 

Berlin, vom 24. Juni. — Der bisherige Kam⸗ 
mergerichts⸗Referendarius Loͤper iſt zum Juſtiz⸗ 
Commiſſarius bei den Gerichten des Ruppinſchen 
Kreiſes, mit Anweiſung feines Wohnorts in Wu⸗ 
ſterhauſen an der Doſſe, und der bisherige Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Referendarius Sellger zum Juſtiz⸗ 
Commiſſarius bei der Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſion und 
dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichte zu Jaſtrow, fo wie 
den Kreisgerichten zu Flatow, Krofanke und Zem⸗ 
pelburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ja⸗ 
from beſtellt; auch iſt der Juſtiz⸗Commiſſarius Bill⸗ 
mann zu Recklinghauſen zum Notarius im Depar⸗ 
tement des Ober⸗Landesgerichts zn Muͤnſter ernannt 

rden. BEE ö ; 
"Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Rittmeiſter, Prinz 
Lobkowitz, iſt als Courier nach Wien, und der Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger am Großherzoglich Heſſen⸗Darmſtaͤdt⸗ 
ſchen Hofe, Kammerherr Graf v. Maltzahn, nach 
Dar mſtadt abgereiſt. 


Koͤln. Am 27. May hat das neue Dampfſchiff 
Agrippina ſeine erſte Probefahrt auf dem Rheine von 
bier bis nach dem 2 Stunden entlegenen Dorfe Go⸗ 
dorf gemacht. Die Reſultate befriedigten im Allge⸗ 
meinen ſowohl bel der ſchnelleren als langſameren 
Fahrt, und nur einige kleine Abaͤnderungen wurden 
noch fuͤr nothwendig gefunden. Sobald dieſe gemacht 
ſind, wird eine zweite Probefahrt gehalten werden. 

Die Königliche Regierung zu Coblenz hat, wie die 
Bonner Zeitung meldet, Anſtalt zum Sprengen der 
Felſenkette am Binger Loch getroffen. Der Bau⸗In⸗ 
ſpektor Elsner in Coblenz hat den Auftrag dazu erhal⸗ 
ten und wird jetzt unverzuͤglich mit der Arbeit begin⸗ 
nen. Am 16. Juni iſt der Eilwagen zwiſchen Trier 


und Coblenz bei Latzerath beim Bergabwaͤrtsfahren 


umgeſtuͤrzt. Die Paſſagiere ſind größtentheils, der 
eine mehr der andere wenkger beſchaͤdigt. Es iſt ein 
großes Gluͤck, daß der Lauf des Wagens durch eine 
Steimmaffe gehemmt wurde, indem derfelbe ſonſt in 
den Abgrund geſtuͤrzt und die Paſſagiere ohne Rettung 


Es foll dabei ein 


ſich die Hera von 


umgekommen wären. Ein nochlgrößeres Unglück ſoll 
ſich am rzten bet Boppard mit einem Privatwagen 
ereignet haben, an welchem die Pferde ſcheu wurden. 
Bewohner von Boppard das Leben 
eingebuͤßt haben und zwei andere ſtark verwundet ſeyn. 


Deut ſchland. 

Mainz, vom 18. Juny. — Am Abend des ı4ten 
Junh gaben Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm 
don Preußen, Gouverneur der Bundes ⸗Feſtung 
Mainz, zur Feier des Allerhoͤchſten Geburksfeſtes 
Sr. Koͤniglichen Hoheit unſeres Großherzogs einen 
glaͤnzenden Ball, zu welchem die Militair⸗ und Civil⸗ 
Autoritäten, die ſämmtlichen Offiziere der Garniſon, 
ſo wie mehrere Einwohner der Stadt geladen waren. 

Heute fruͤh um 10 Uhr trafen Ihre Kaiferliche 
Hoheit die Großfuͤrſtin Helene von Rußland auf Hoͤchſt 
Ihrer Durchreife nach Ems hier ein. Obgleich Hoͤchſt⸗ 
dieſelben die Ihrem hohen Range gebuͤhrenden Ehren⸗ 
bezeigungen abgelehnt hatten, ſo wurden Sie doch 
von Sr. Koͤniglichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm 
von Preußen, Gouverneur hieſiger Bundes⸗Feſtung, 
an der Spitze der ſaͤmmtlichen Offiziere der Garniſon 
empfangen. Ihre Kaiſerliche Hoheit geruheten aus⸗ 
zuſteigen und Sich die oberſten Militair⸗Behoͤrden 
vorſtellen zu laſſen; wonaͤchſt Hoͤchſtſie Ihre Reife 
fortſetzten. g 


Frankreich. 


Paris, vom 18. Juni. — Vorgeſtern fruͤh ſchloß 
der König in Begleitung der Koͤnigl. Prinzen ſich der 


Prozeſſion zur Feier des Frohnleichnams⸗Feſtes in St. 


Cloud an, und kehrte um 9 Uhr nach dem Schloſſe 
zuruck. Gegen Mittag hatten der Kanzler und das 
Bureau der Palrskammer die Ehre Sr. Majeftät den, 
nunmehr auch von dieſer Kammer angenommenen 
Geſetzentwurf, in Betreff der Anleihe der 80 Mill. 
Renten, vorzulegen. — An demſelben Tage früh hat 
Berrp bei dem Koͤnige und der 
Cloud beurlaubt und um 5 Uhr 
Reiſe nach den ſuͤd⸗ 
Koͤnigl. Hoheit 


Dauphine in St. 
Nachmittags von hier aus ihre 
lichen Provinzen angetreten. Ihre 


a Des die Nacht vom röten auf den ızten in Ram⸗ 


ouillet zugebracht. a 
„Beſchluß der im unſerm geſtrigen Blatte abgebrochenen 
Verhandlung der 8 Die öffentliche Mei 
nung hat ſich daruͤber einſtimmig ausgeſprochen, und es lie⸗ 
555 fich zahlloſe Beiſpiele anführen, wo die Burger in ihren 

echten gekränkt, oder wo ihre Freibeit bedroht worden iſt. So 
wie früher der Telegraph benützt wurde, um der Vollſtrek⸗ 
kung eines Todes⸗Urheils durch eine a zuvorzu⸗ 
kommen, ſo hat man unter dem vorigen Großſiegelbewahrer 
den e wie Hinrichtungen beſchleunigt worden ſind, um 

em Er vorzubeugen. (Der Redner glaubte 
einige ſolche Falle anführen zu können) Sol ich noch an 
jene beklageuswerthe Angelegenheit der Deportirten von Marz 
tinigue oder an die Verordnungen erinnern, wodurch die Un, 
abhängigkeit der Turn, die Unabſetzbarkeit der Richter, das 
Recht, die offentlichen Beamten gerichtlich zu belangen, und 
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ben, und die Staatseinkünfte vergeudet haben. — Hier 


fo vieleandere von der Charte gegebene Garantieen verletzt 
worden ſind Ich komme jetzt zu jener pflichtwidrigen Hands 
lung, welche die Hauptſtadt und ganz Frankreich entruͤſtet 
at, und welche auf dem ganzen vorigen Miniſterium laſtet. 

wei Jahre waren verfloſſen, ſeitdem der regierende Koͤnig 
feinem Volke die Preß freiheit zurnckgegeben und ſich dadurch 
den Dank aller ſeiner Unterthanen erworben hatte, als jenes 
Vandaliſche Geſetz, jenes Geſetz der Liebe und Gerechtigkeit, 
erſchien, wodurch man einer großen und edelmuͤthigen Nation 
aufs Neue die ſchimpfl.chſten Feſſeln anlegen wollte; ſchon 
hatte zu unſerer ewigen Schande jenes ſcheußliche Werk die 
Schwelle dieſes Saales uͤberſchritten, als ein glücklicher Zus 
fall noch dem Koͤnige zur rechten Zeit die Gefahr, worin das 
Land ſich befand, offenbarte, und die Vollziehung deſſelben 
verhinderte. Die Freude, welche die Hauptſtadt darüber em⸗ 
pfand, theilte ſich init W dem ganzen Lande mit. 
Die Miniſter allein verkrochen ſich in das Innere ihrer 
Schreibſtube und ſannen auf Rache. Bald gelingt es ihnen, 
den Koͤnig glauben zu machen, daß Paris nichts als einen 

aufen von Rebellen enthalte, und daß der freudige Ruf der 

rkenntlichkeit der Bewohner der Hauptſtadt nichts als ein 
Geſchrei des Aufruhrs ſey. Wir haben ſeitdem gehört, wie 
die Miniſter die Beſchuldigung, die November⸗unruhen ver: 
anlaßt zu haben, von ſich haben abwälzen wollen; verfolgt 
von dem Dale des Volkes, verſuchten fie denſelben auf den 
Thron zu lenken. Wie viele ſtrafbare Handlungen ſind ſeit⸗ 
dem nicht veruͤbt worden! die Wiedereinführung der Cenſur, 
die Verfalſchung der Wahlen, die übermäßige Vermehrung 
der Pairskammer, die ſchimpfliche Behandlung der Nation. 
Doch, ich glaube hinlänglich bewieſen zu haben, daß die vo: 
rigen Minister Thron und Verfaſfung auf das Spiel geſetzt 
haben, um ſich in ihren Poſten zu erhalten. Ich beſchuldige 
fie daher des Verraths gegen den König, den fie verſucht 
haben, von ſeinem Volk zu trennen, dem ſie das Vertrauen des 
Monarchen haben entziehen wollen. Ich beſchuldige fie des Ver⸗ 
raths, weil ſie ſich Eingriffe in die Landes⸗Derfaſſung und die Pri⸗ 
vat⸗Rechte der Bürger erlaubt haben. Ich beſchuldige fie 
des Verraths gegen das Volk, Sch zbeſchuldige ſie 
der Erpreſfung, weil fie nicht bewilligte Auflagen erho⸗ 


meine Herren, iſt mein Tagwerk vollbracht, und das Ihrige 
beginnt; Sie haben zu entſcheiden zwiſchen einer Pairskommer, 
die ihren Schwüren treu it, zwiſchen nachſichteloſen Gerichts 
1 71 zwiſchen einer National⸗Garde, welche Beweiſe einer 
grängenlofen a gegeben bat, zwiſchen Frankreich end⸗ 
lich, das ſeyn Schickſal in Ihre Hände legt, — und einem 
Miniſterium, e was Mißtrauen in ihm erweckte, 
aus dem Wege geräumt, die Volks⸗Freiheiten, fo wie unſere 
politiſche Verfaſſung, unſere militaikiſchen Geſetze, ja ſogar 
die Religionsfreiheit ſeiner Macht zum Opfer gebracht, und 
den Soldaten gegen den wehrloſen Burger gewaffnet hat. Den: 
ken Sie an das, an den Trauertagen des 19. und 20. November 
vergoſſene unſchuldige Blut, und entſcheiden Sie. Frankreich 
richtet feine Blicke auf Sie; die Geſchichte wartet Ihrer.“ — 
Eine lebhaft e Bewegung folgte dieſer Rede; die Ruhe wurde 
indeſſen ſchnell wieder hergeſtellt, als auf die Frage des Präſiden⸗ 
ten, ob die Kammer die Propoſition unterftüge und fie in Erwä⸗ 


gung ziehen wolle, der Baron von Montbell das Wort ergriff. 


Et bemerkte, wie die vorige Verwaltung, 
Anbeginn der diesjährigen Sitzung, 
griffen bloßgeſtellt fen; man habe indeß, Matt die vor⸗ 
gebrachten Beſchuldigungen zu beweiſen, dieſelben immer 
nur wiederholt, jetzt füge Herr Labbey de Pompieres 
ihnen noch das Verlangen einer Verſetzung der Minifter in 
den Anklageſtand hinzu. „Es freut, mich — dußerte der Red⸗ 
ner — daß endlich an die Stelle eitler Deelamationen, wo⸗ 
durch die öffentliche Meynung nur zu lange irre geleitet wor⸗ 
den iſt, Thatjachen aufgeführt werden. Die Wahrheit muß 
endlich aus Tageslicht kommen und in dieſer Abſicht verlänge 


chon ſei 
den Vertiaßen An 


ich, daß die Propoſition des Hrn. Labbey de Pompi res ig 


fur jetzt koͤnne er (der Miniſter) fi 


A 
— 


Srwägung gezogen werde, und daß die Kammer die ange, 
führten Facta aufmerkſam prüfe und unpartheiſch Darüber 
uͤrtheile.“ (Lebhafte Senſation). Der Praſident verlas hier⸗ 
guf nochmals die Propoſition, deren Faſſung indeſſen von 
derjenigen, in welcher Hr. Labbey de Pompi'res fie im Laufe 
feiner Rede vorgetragen hatte, inſofern weſeutlich abweicht, 
als hier die Miniſter bloß des Verſuchs den König vom 
Volke zu trennen, und dieſem das Vertrauen des Monarchen 


zu entziehen, beſchuldigt wurden, wogegen in der Mropofitign 


hiervon als von einer wirklich geſchehenen Thatſache die 
Rede war. Der Miniſter des Junern erklaͤrte, daß, wenn 
die Propoſttion in dieſer Abfaſſung (wie fie auch den Bureaux 


zugefertigt worden war) bliebe, er ſich derfelben widerſetzen 


müßte; nicht daß er ſich zwiſchen den Kläger und den Wer 
klagten ſtellen wollte; der Kammer allein gebuͤhrte die Ent: 
. der Sache und er wäre im Voraus überzeigt, 
daß ſie ſich dabei nur von ihrer Vernunft, Weisheit und Ge⸗ 
rechtigkeitsliebe leiten laſſen würde; aber in der Propoſition 
bieße es, daß die vorigen Miniſter den Koͤnig vom Volke ge⸗ 
trennt, daß ſie dieſem das Vertrauen des Monarchen eutzogen 
hätten; man fpräche ſongch nicht von einem bloßen Verfuche, 
ſondern von der wirklichen Ausführung eines ſo ſtrafbaren 
Verbrechens und gegen beide Thatſachen muͤßte er ſowohl vor 
Frankreich, als vor ganz Europa proteſtiren. Als Hr. Labdey 
de Pompiéres hierauf äußerte, daß er auch bloß von einem 
Verſuche geſprochen habe, verwies der Miniſter ihn auf den 
Faren Inhalt feiner Proppfition, welche er nicht zuruͤckge⸗ 
nommen habe. Dieſe Aeußerung erregte einigen Tumult. 
Nach wiederhergeſteltet Ruhe fuhr Hr. v. Martignae fort: 
Man ſchiene ihn mißver den zu haben; er habe nicht Hrn. 


Labbey de Pompiéres elrat, feinen Vorſchlag zuruͤckzun eh⸗ 


men, ſondern nur behauptet, daß deſſen Inhalt mit des Ver⸗ 
faſſers jetziger Erklärung im Widerſpruch ſtehe; es bliebe 
demſelben unbenommen, feine Propoſition zurückzunehmen ; 

aber nur an den wört⸗ 
lichen Inhalt derſelben halten. Hr. v. Martignac erklaͤrte 
hierauf, daß der Koͤnig weder jetzt noch jemals von ſeinem 
Volke getrennt ſeyn werde, und provoeirte dieſerhalb auf 
die eigenen Geſinnungen der Verſammlung. Der lebhaftefie 
Beifall begleitete ſeine Rede, und unter dem Rufe: „Es lebe 


der Koͤnig!“ verließ der Miniſter die Rednerbühne. Hr. Lab⸗ 


beg de Pompiöres berief ſich auf ſeinen Vortrag bei Ent: 
wickelung feiner Propoſttion, worin er ausdrücklich bloß ven 
einem Verſuche geſprochen habe; hiernach ſey auch dieſe 
Prepoſition ſelbſt zu modifieiren; wenn übrigens, fügte er 
binzu, die vorigen Miniſter ihren Plan nicht durchgeſetzt hät: 
ten, fo laͤge es bloß daran, daß ſie vor der Verwirklichung 
deſſelben von dem Schauplatze hatten abtreten muͤſſen. Hr. 
Ravez verlangte, daß der Vorſchlag getheilt werde, fo daß 
derfelbe ſich nur über Verletzungen der Verfaſſung und der 


Rechte des Volkes, fo wie über Erpreſſungen erſtrecke; denn. 


anzunehmen, meynte er, daß der Monarch von feinem Volke 


geſchieden, daß dieſem das Vertrauen des Koͤnigs entzogen 


worden ſey — eine ſolche Vorausfenung koͤnne einem wahren 
Vaterlandsfreunde nie in den Sinn kommen, und verletze jeg⸗ 
liches Gefühl. der Ehre und Gerechtigkeit. Der General Se⸗ 


baſtiant aͤußerte, daß der Miniſter des Innern der Kammer 


nur habe Gerechtigkeit widerfahren laſſen, wenn er von deren 


Liebe und Ergebenheit für den König, ſo wie von dem un⸗ 


öslichen Bande geſprochen, das die Nation ſtets an ihren 
2 Phdpren werde; es handele ſich hier bloß darum, 
ob, nachdem Hr. Lebbey de Pompiéres feinen Antrag ſelbſt 
modißeirt habe, man ihn noch zwingen wolle, deuſelben ganz 
zurückzunehmen und durch einen andern zu erſetzen; er ſeiner 
Seits habe nichts dagegen, wenn nur die Sache dadurch kei⸗ 
nen Aufſchub leide und die Unterſuchung ſofort vor ſich gehe. 
Es aͤußerte ſich hierauf einige Unſchlüſſigkeit in der Verſamm⸗ 
lung; mehrere Stimmen (mamentlich der Graf v. la Bour⸗ 
donkaye) verlangten, daß man ſich ſogleich in die Bureaux 
zurüͤcktiehe; der Seeminiſter bemerkte aber, wit dies regle⸗ 
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meutsmäßig nicht eher geſchehen koͤnne, als bis eine neue 

Propoſition deponirt worden ſey, oder Hr., Labbey de Pom⸗ 

eres die ſeinige zurückgenommen habe. Dies letztere geſchah 
sort und Hr, Labbey de Pompieres legte dagegen an die 
Steile der zuruͤckgenommenen Propoſitſon eine andere auf das 
Bureau nieder. Hiergegen erhob ſich aber Hr. Babey und 
verwies die Verſammlung auf das Reglement, wonach eine 
einmal entwickelte Propoſition nicht zurückgenommen werden 
kann, ſobald von Seiten der Kammer Einſpruch. geſchieht. 
Mehrere Deputirte beſtiegen zugleich die Rednerbühne. Hr. 
Labbey de Pompiérxes erklärte hierauf nochmals, daß es nicht 
feine Abſicht geweſen ſey, von einer geſchehenen Thatſache, 
ſondern von einem bloßen Verſuche zu ſprechen, und daß er 
danach feinen erſten Antrag modificirt habe. Nach vielem 
Hin- und Hetreden wurde endlich der Schluß der Diseuſſion 
verlangt und ausgeſprochen. Die von dem Marquis v. Cam- 
bon in Antrag gebrachte vorläufige Frage (wonach über 
den verhandelten Gegenſtand keine weitere Discuſſton Statt 
finden darf) wurde faſt einſtimmig angenommen. Demnäaͤchſt 
beſchloß die Verſammlung, zur Prüfung der neuen Prope⸗ 
ſition des Hrn. Labbey de Pompie tes, ſich ſofort in die Bu⸗ 
reaux zuruͤckzuziehen und die öffentliche Sitzung demnaͤchſt un 
mittelbar fortzuſetzen. Dies geſchah, und als die Sitzung 
um 5 Uhr wieder eröffnet wurde, verlas Hr. Labbey de 
Pompiéxes feine neue Propofition in folgender Abfaſſung: 
„Die Deputirtenkammer beſchuldigt die Herren 
Mitglieder des vorigen Minifteriums des Ver⸗ 
rathes und der Erpreſſung.“ Dieſe A wurde 
endlich gebilligt, und die Kammer entfchied danach mit großer 
Stimmenmehrheit, die ſich aus der ganzen linken Seite, dem 
liuken Centrum, faſt dem ganzen rechten Centrum und dem 
. Theile der rechten Seite bildete, daß die Propo⸗ 
[tion in Erwägung gezogen werden folle Die 
ſelbe wurde ſonach den Bureaux uͤberwieſen, damit dieſe eine 
Commiſſion zu deren Prüfung ernenne. 

In der Sitzung der, Pairs⸗Kammer vom ı6ten ſtattete der 
Marſchall Herzog von Dalmatien zuvörderſt Bericht über 
den Geſetz⸗Entwurf ab, wodurch dem Kriegsminifter zur 
Beſtreitung der Militair⸗Penſionen ein Zuſchuß von 300, 
Franken . wird. Hierauf begannen die Seele 
über den Wahlliſten⸗Geſetz⸗Entwurf. Die Discuſſion ſoüte 
am folgenden Tage fortgefegt werden. 

In der Sitzung der Depütirten⸗Kammer vom Tsten wur⸗ 
den die Berathungen über den Preßgeſetz⸗Entwurf wieder 
aufgenommen. Da die Commiſſton den Vorſchlag gemacht 
hatte, den zıten Artikel dem 10ten vorzufetzen, ſo beſchäf⸗ 
tigte man ſich zunäch mit jenem. Am folgenden Tage 
ſollten die Berathungen fortgeſetzt werden. 


Nach langem Schwanken und erſt nachdem drei 
Miniſter (Roy, Hyde de Neuville und Laferronnays) 
ibre Entlaſſung gefordert, iſt es endlich dazu gekom⸗ 
men, daß zwei Ordonnanzen, die geiſtlichen Secun⸗ 
daͤrſchulen (kleinen Seminarien) betreffend, erſchie⸗ 
nen find. Die eine iſt ſtrafend⸗vorforgender, die 
andere rein anordnender Natur. Die erſtere, vom 
Juſtizminiſter Portalis contraſignirt, lautet wie folgt: 
„Carl, von Gottes Gnaden Koͤnig von Frankreich 
und Navarra. Allen, die Gegenwaͤrtiges ſehen, 
Gruß. Nachdem Uns berichtet worden: 1) daß unter 
den Anſtalten, bekannt unter dem Namen geiſtlicher 
Secundaͤrſchulen, ſich acht befinden, welche durch 
Aufnahme von Zoͤgl ingen, deren größter Theil ſich 
nicht dem geiſtlichen Stande widmet, von dem Zweck 
ihrer Stiftung abgewichen ſind; 2) daß dieſe acht An⸗ 
ſtalten von Perſonen geleitet werden, welche einer 


nicht geſetzlich in Frankreich beſtehenden rellgioͤſen 
(Moͤnchs⸗) Congregation angehören; — Willens, 
fuͤr Vollziehung der Geſetze des Koͤnigreichs ſorgen zu 
laſſen; — haben Wir nach dem Rath Unſeres Conſeils 
befohlen und befehlen, was folgt: 1) Vom naͤchſten 
. Oktober an werden die unter dem Namen geiſtli⸗ 
cher Secundaͤrſchulen bekannte, von Perſonen, welche 
einer nicht autoriſirten religioͤſen Congregation ange⸗ 
hören, geleitete, gegenwaͤrtig zu Aix, Billom, Bor⸗ 
deaux, Doln Forcalquier, Montmorillon, Saint⸗ 
Acheul und Safnte⸗Anne⸗d Auray beſtehende Anſtalten 
dem Univerſitaͤtsregime unterworfen. 2) Von der⸗ 
ſelben Zeit an kann Keiner weder in Unterrichtsanſtal⸗ 
ten, die von der Univerficät abhängen, noch in den 
geiſtlichen Secundaͤrſchulen, weder den Unterricht 
leiten, noch als Lehrer wirken, wenn er nicht zuvor 
ſchriftlich erklaͤrt hat, keiner in Frankreich nicht geſetz⸗ 
lich etablirten religisſen Congregation anzugehoͤren. 
3) Unſere Miniſter Staatsſekretaire ſind mit Vollzie⸗ 
hung dieſer Ordonnanz, die dem Geſetzbulletin zu 
inſeriren iſt, beauftragt. Geſchehen im Schloſſe von 
St. Cloud am 16. Juny 1828, dem vierten unſerer 
Regierung.“ 
Die zweite Ordonnanz, vom Biſchof von Beauvais, 
als Minifter der kirchlichen Angelegenheiten, contra⸗ 
ſignirt und durch den Commiſſionsbericht an den Koͤ⸗ 
nig motivirt, ordnet die ganze Organiſation der geiſt⸗ 
lichen Secundaͤrſchulen (deren weſentlichen Nutzen der 
Bericht auseinanderſetzt) und beſtimmt die Zahl der 
darin zu unterrichtenden Zoͤglinge. Sie ſoll im gan⸗ 
zen Reich 20,000 nicht uͤberſchreiten. Dieſe Schulen, 
inſofern ſie ſich den Vorſchriften dieſer, wie der oben 
in eptenſo gegebenen, Ordonnanz fuͤgen, ſtehen unter 
der geiſtlichen Behoͤrde; im entgegengeſetzten Fall 
kommen fie unter das Univerſitaͤtsregime. Die Zoͤg⸗ 
linge muͤſſen vom ı4ten Jahr an das geiſtliche Kleid 
tragen. Es werden rur ſolche Zoͤglinge aufgenom⸗ 
men, welche Koſt und Wohnung in der Anſtalt haben. 
Um Aermeren die Aufnahme zu erleichtern, werden 
8000 Stipendien zu 150 Fr. geſtiftet. 

Nach Privatbriefen aus Paris hielt man daſelbſt 
den Austritt des Grafen Roy aus dem Miniftertum 
fir nahe! Als deffen Nachfolger für das Portefeuille 
der Finanzen bezeichnete man unter andern den Depu⸗ 
tirten, Hrn. Caſimir Perrier. 5 
Die Gazette de France enthält einen langen Auf⸗ 
ſatz, worin fie zuvoͤrderſt dem Hrn. kabbey de Pom⸗ 
pieres, dafür, daß er den vorigen Miniſtern eine Ge⸗ 
legenheit dargeboten hat, ſich endlich rechtfertigen zu 
können, ihren Dank bringt, und demnaͤchſt deſſen 
Rede bei Entwickelung feiner Propofition, Punkt für 
Punkt zu widerlegen ſich bemuͤht. Einen Umſtand 
hebt fie mit Necht hervor, naͤmlich den, daß Herr 
kabbey de Pompieres in ſeiner Rede dem Grafen von 
Villele keine einzige geſetzwidrige Erhebung von Aufla⸗ 

gen oder Steuern nachweiſet, und daß mithin die 
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Beſchuldigung der Erpreſſung von ſelbſt wegfaͤllt. 
Die Widerlegung der zweiten Beſchuldigung aber, 
daß jener Miniſter ſich Eingriffe in die Landes⸗Ver⸗ 
faſſung und die Rechte der Buͤrger erlaubt habe, iſt 
nur ſchwach und contraſtirt ſeltſam mit dem Bilde, 
welches der Conſtitutionel in dieſer Beziehung mit 
grellen Farben von der vorigen Verwaltung und deren 
noch fortdauerndem Einfluſſe entwirft. 


Spanien. 5 

Madrid, vom 5. Juni. — Briefe aus Saragoſſa 
enthalten die Nachricht, daß der Geiſt der royaliſti⸗ 
ſchen Freiwilligen in jener Stadt die lebhafteſten Be⸗ 
ſorgniſſe zu erregen anfange. Als JJ. MM. zu Sa⸗ 
ragoſſa waren, hatten dieſe Truppen ſich ausgebeten, 
den Dienſt bei Hoͤchſtihnen zu verſehen; der König 
ließ ihnen jedoch die Antwort ertheilen: er habe feine 
Koͤnigliche Garde. Dieſe Antwort brachte die Frei⸗ 
willigen ungemein auf; ſie wollen jetzt, daß ihr Corps 
aufgeloͤſt werde und weigern ſich doch, ihre Waffen 
auszuliefern. Briefe, welche wir fo eben aus Eſtre⸗ 
madura erhalten haben, melden, daß der von unſeren 
Truppen nur 3 bis 4 Meilen entfernte wichtige Plag 
„Elvas,“ in der Provinz Alemtejo, fich zu Gunten 
Se Pedro's und der conſtitutionellen Charte erklärt 

abe. a 


; Portugal. 

Privatbriefen aus Liſſabon vom 31. May (in Parl⸗ 
5 Blaͤttern) zufolge, beſteht die (letzthin sswähnte) 

vantgarde der — wie es in der Liſſaboner Zeitung 
heißt — großen, von dem Infanten Regenten befeh⸗ 
ligten Armee aus 1200 Mann und ſie befindet ſich zu 
Alcobaza, die große Armee ſelbſt aber ſteht 10 Meilen 
von Liſſabon und iſt etwa 2000 Mann ſtark, worunter 
300 ro: aliſtiſche Freiwillige, von dem neuerdings 
errichteten Corps begriffen ſind. Die conſtitutionelle 
Armee beſteht, jenen Nachrichten zufolge, dermalen 
aus 16,000 Mann Linientruppen, von denen etwa 
gooo zu Porto und in der Nachbarſchaft 6000 zu 
Coimbra und 2400, welche die Avantgarde bilden, zu 
Erla ſtehen. Den Oberbefehl uͤber dieſe Truppen 
fuͤhrt der durch ſeine, gegen den Marquis von Chaves 
bewieſene Tapferkeit, bekannte Oberſt Vasconcellos. 
— Die Regentſchaft zu Porto hat ihre Minjſter ers 
nannt, nämlich; den Deputirten Magalass, für die 
auswaͤrtigen Angelegenheiten; den Deſembargador 
Cadeira für die Justiz; den Deputirten Queiros für 
die innern Angelegenheiten und den Brigade⸗General 
Lopez fuͤr den Krieg und die Marine. Man hat am 


obenbemerkten Tage in Liſſabon Nachricht don dem 


Aufſtande der Provinz Algarbien erhalten, wo ſich der 
Oberſt Chateauneuf an die Spitze der Le en 
Zahl man zu 3000 angiebt, geſtellt hat. . 

Die gefluͤchteten Spanier, die ſich in der Stadt 
Abrantes bisher aufhielten, find am 29. May in Liſ⸗ 


- 


Ye 


! 
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ſabon angelangt und auf die auf dem Tajo befindlichen 
Pontons gebracht worden. g nt 

Die Polizei hat ſich am zıflen fruͤh zu dem General 
Caula begeben, in der Abſicht ihn zu arretiren; er hatte 
aber ſchon die Flucht ergriffen. 5 


E n 9 U an d. * 
London, vom 13, Jung. — In der geftrigen Sikung des 
Oberhauſes kuͤndete Lord King im Namen des Grafen v. Car⸗ 
narvon, welcher unwohl war, an, daß die Motion wegen der 


zweiten Lefung der Peuryn⸗ Bill bis auf den nächſten Freitag 


verſchoben wuͤrde. — Der Marquis v. Lansdowne trug eine 
Bittſchrift von den Kaufleuten und andern Bewohnern der 
Stadt Caleutta vor, welche ſich beklagten, daß man ihnen 
keinen Grund angegeben habe, ‚weshalb man ihr Eigenthum 
mit einer Abgabe belaſte. Es ſey geſetzwidrig, daß die Local: 
Regierung dieſelbe Stempel⸗Taxe von allen Faufmännifchen 
Geſchaͤften in der Stadt erhoͤbe, welche in Indiens uͤbrigen 
Provinzen gezahlt wurde. Die Bittſteller deſchwerten ſich 
ferner, daß fie eine Öffentliche, Verſammlung berufen haͤtten, 
welcher die Regierung eigenmächtig ein Ende gemacht habe. 
Endlich 0 die in Rede ſtehendeMaaßregel heimlich beſchloſ⸗ 
fen und bis zur Ausführung verheimlicht worden, fo daß 
Niemand die Sache vorher hätte in Erwägung ziehen und 
dagegen proteftiren koͤnnen. y 5 
Im Unterhauſe reichte Sir J. Scarlett eine Yetition von 
den Londoner Advoraten ein, welche ſich uber den unordent⸗ 
lichen und unaugemeſſenen Zuſtand der Gerichtsſtuben beklag⸗ 
ten. Dieſe Zimmer ſeyen nicht höher als 7 Fuß und außerdem 
finſter, gefährlich und ungeſund. Hr. Hume bezeugte die 
Richtigkeit dieſer Angabe, und bemerkte, man habe Mittel 
genug, einem folchen Uebelſtande abzuhelfen. Hr. Peel ſprach 
ſein Bedauern daruͤber aus, daß die Richter ſich in Zimmern, 
wie die beſchriebenen, aufhalten muͤßten. Sir James Scar⸗ 
lett meynte, es ſey um ſo ſchlimmer, daß die Gerichtsſtuben 
nur 7 Fuß Höhe hatten, da viele Advocaten weit mehr maßen. 
(Gelächter). Sit J. Porke beſchwerte ſich beſonders über 
die Zugänge zu dem Gericht in Weſtminſter⸗Hall, wo feine 
Naſe öfter durch den Geruch in Gefahr geriethe, welcher fie 
beim Eintritt bewillkommnete. (Gelaͤchter). Die Bittſchrift 
wurde zum Druck beordert. ; 
Wie auch der Kampf in Portugal enden mag, ſagt 
der Morning⸗ Herald, fo läßt ſich doch nicht laͤugnen, 
daß in Folge der ausdruͤcklichen und foͤrmlichen Ver⸗ 
zichtleiftung Dom Pedro's auf die Krone Portugals 
das Recht auf Seite des Infanten Dom Miguel iſt. 
Es iſt wahr, daß das Recht nicht ſtets den Sieg davon 
traͤgt; allein nichts deſto weniger iſt es wichtig zu be⸗ 
merken, daß Dom Pedro durch ſeine voͤllige Verzicht⸗ 
leiſtung jedes Verfuͤgungsrecht uͤber die Krone zu 
Gunſten eines Dritten verloren hat. Welches auch 
das Verfahren des Jufanten ſeyn mag, ſo kann dies 
doch feiner Legitimitaͤt nicht im mindeſten Eintrag 
thun. En 5 er 
Vor einigen Tagen verbreitete ſich hier das Gerücht, 
Dom Miguel habe ploͤtzlich kiſſabon verlaſſen und ſey 
zu Badajoz angekommen; dieſe Reiſe wird fo ausgelegt, 
als habe er Spanien um Hilfe rufen wollen, wenn 
gleich ſeine Hoffnung darauf nur 2 ſeyn konnte, 
da der Spaniſche Geſandte ſich mit dem übrigen diplo⸗ 
matiſchen Corps verbunden hat. 
Ein Geruͤcht hat hier viel Aufſehen erregt. Man 
ſagt naͤmlich, daß die Dber-Dffigiere bei der letzten 
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Expedition nach Portugal ſich ſtuͤndlich bereit hal 
follten, ihren Dienſt wieder ER Man 3 — 
Dom Miguel beabſichtige, eine Spaniſche Armee nach 
Portugal zu rufen. i 
Nach dem Sun iſt der Braſilianiſche Geſandte an 


unſerm Hofe fo ganz in die Anſichten der provkſoriſchen 


Regierung zu Porto eingegangen, daß er 2500 3 
zur Mlethung eines Dampfſchiffes, welches die Por⸗ 
tugiefifhen Fluͤchtlinge ihrem Vaterlande zuführen 
ſoll, vorgeſchoſſen und ſie ermaͤchtigt hat, im Noth⸗ 
falle Wechſel bis zum Betrage von 30,000 Pfd. auf 
ihn zu traſſiren. 

Noch ſtroͤmt Gold und Silber in reichem Maaße 
nach England, welches jetzt das geworden iſt, was 
fruͤher Spanien war — der große Kanal, durch wel⸗ 
chen die koſtbaren Metalle aus den anderen Welttheilen 
nach Europa fließen. In einer einzigen Woche hat 
die Oſt⸗Indiſche Compagnie über 750,000 Pfd. Gold 
und Silber aus Bengalen und Bombay erhalten. 
Das Schiff Ranger brachte uͤber eine Million Dollars. 
Taͤglich wird die Scylla mit einer halben Million aus 
Mexico erwartet. 5 

aut Nachrichten aus Neu⸗Suͤd⸗Wales iſt die Wei⸗ 
zen⸗Erndte fehlgeſchlagen und eine Getreide⸗Einfuhr 
angeordnet worden. Die Colonie war wegen der 
Herabdruͤckung des Handels in großer Betruͤbniß. 


c 

Bern, vom 13. Juni. — Geſtern Abends 7 Uhr 
wurde die Pagenſtecheriſche Apotheke in einigen Minu⸗ 
ten vernichtet. Von weitem hoͤrte man einen furcht⸗ 
baren Knall. Im Keller unter der Apotheke muß ſich 
etwas entzuͤndet haben; daher die Exploſton. Die 
Apotheke war verſchwunden, und alles in den Keller 
hinuntergeſtuͤrzt. Der Fußboden in der Laube außer⸗ 
halb der Apotheke war aufgeſprengt und etliche Maͤn⸗ 
ner, die ſo eben auf der Gaſſe ſtanden, wurden von 
dem aus dem Keller kommenden Luftdruck, wie ein 
Ball, etwa rs Fuß hoch gegenüber an das Kaufhaus 
geſchleudert, zwei derſelben ganz zerſchmettert, und 
zwei toͤdtlich verwundet. Die eigentliche Veranlaſſung 
dieſes Ungluͤcks iſt noch unbekannt. Andere Berichte 
ſagen: Zwei e a waren im Keller, vermuth⸗ 
lich mit Licht, und mögen die Urſache dieſer Entzuͤn⸗ 
dung geweſen ſeyn. Unter einem heftigen Knall und 
Exploſton wurden dieſe zwei Männer bis an das auf 
der andern Seite der Straße gegenuͤber ſtehende Kauf⸗ 


haus geſchleudert, allwo fie todt und verſtuͤmmelt auf⸗ 


gehoben wurden. Drei Perſonen, welche wohl 
N 7 7 8 FE in 5 ee 1 5 5 19 7 
ie Tiefe und zwei derſelben find ſehr fi . 
. i ne ſehe kane J 
uͤrkei und Griechenland. - 
Wien. Die Poſt aus Konſtantinopel vom 26. v. 
M. iſt hier eingetroffen. Nach Allem, was man ans 
Privatnachrichten erſehen kann, war die Lage der 
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Dinge daſelbſt die alte; keine größere Anſtrengung zur 
Landes vertheidigung als bisher, war zu bemerken; der 
Ausmarſch einiger Truppenabtheilungen, welche zur 
Veerſtaͤrkung des unter den Oberbefehl Huſſein Paſchas 
geſtellten Armeekorps aus der Hauptſtadt taͤglich ab⸗ 
gingen, war das einzige Kennzeichen des Kriegszu⸗ 
ſtandes. Die Pforte ſchien in eine Art von Lethargie 


verſunken, aus der fie blos außerordentliche Ereſg⸗ W 


niſſe erwecken duͤrften. Mehrere Ernennungen ſollen 
bei der Armee ſtatt gefunden haben, und der Groß⸗ 
weſſier ſtand auf dem Punkte, in das Lager bel Schumla 
abzugehn. Der Großherr war taͤglich in der Moſchee 
zu ſehen, um ſein Gebet fuͤr die Sicherheit des Reichs 
zu verrichten; zugleich beſchaͤftigte er ſich fortwaͤhrend 
mit Abrichtung der Truppen. Aus dem Archipel ſoll 
zu Konſtantinopel ſo viel bekannt worden ſeyn, daß 
die Abſendung der griechiſchen Biſchoͤfe zur Verkuͤn⸗ 
dung einer Amneſtie kein guͤnſtiges Reſultat bewirkt 
habe, und daß die Griechen von keiner Unterwerfung 
bören wollten, was bei der Zoͤgerung der Pforte, 
dieſen vor Abſchluß des Traktats vom 6. Jull, vor 
der Schlacht bei Navarin, und vor Ankunft des Gra⸗ 
fen Capodiſtrias in Griechenland, vielleicht wirkſa⸗ 
mern Schritt zu thun, leicht vorauszuſehen war. Auch 
wußte man, daß Admiral Codrington das Commando 
uͤber die vereinigten Eskadern uͤbernehmen, und einen 
Theil davon zur Blokade von Alexandria verwenden, 
einen andern aber gegen Ibrahim Paſcha gebrauchen 
werde, um ihn zur Raͤumung von Morea zu zwingen. 
Ueber alle dieſe wenig guͤnſtigen Nachrichten ſoll man 
jedoch nicht ſehr betreten fein, und die bisherige Ruhe 
wurde nicht geſtoͤrt; wozu wohl dle erneuerten Ver⸗ 
ficherungen Mehemed Ali's, der Pforte treu bleiben 
zu wollen, daß Meiſte beigetragen haben moͤgen. — 
Man wollte zu Konſtantinopel von dem Ausbruche der 
Peſt zu Hydra und Spezia nichts wiſſen, ſondern 
ſchrieb die dort herrſchende Sterblichkeit einer ander⸗ 
weitigen Krankheit zu. 

Buchareſt, vom 31. May. — Unſere Stadt iſt 
jetzt beinahe ganz von Truppen entbloͤßt; faſt Alles 
was von Ruſſen hier eingeruͤckt war, iſt entweder 
nach der kleinen Wallachei, oder an die Donau aufges 
brochen. General Roth ſoll das aus 40,000 Mann 
beſtehende Corps kommandiren, welches bei Oltenitza 

uͤber die Donau zu ſetzen und gegen Schumla vorzu⸗ 
ruͤcken beſtimmt iſt. 

„Konſtantinopel, vom 27. May. — Die vor⸗ 
zuͤglichſten in der letzten Zeit ſtatt gefundenen Maaß⸗ 
kegeln befchränfen ſich auf folgende: Am 19. May 
-ift der Seraskier Huſſein Paſcha, nachdem er ſich bei 
dem Sultan beurlaubt hatte, von hier aufgebrochen, 
um ſich vorerſt nach Schumla, und von da an die 
Donau zu begeben, und den Oberbeſehl uͤber die 
Miliz⸗Aufgebote aus den europäifchen Provinzen zu 
übernehmen. Da er Befehl erhielt, feinen Marſch 
fo viel wie möglich zu beſchleunigen, fo war er bei 
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ſeinem Aufbruche nur von wenigen Divi ; 
lairer Kavallerie begleitet. Ber 5 Bend gest 
aufgeſtellte Artilleriepark von 40 Kanonen hat ſich zu⸗ 
gleich gegen den Balkan in Bewegung geſetzt. Eine 
bedeutendere Menge von Feld⸗ und ſchwerem Ge⸗ 
ſchuͤtze iſt einige Tage fruͤher von hier zur See nach 
Rodoſto eingefchifft worden, um ſodann zu Lande den 

eg nach Adrianopel einzuſchlagen. Am 21. d. M. 
wurde ein gewiſſer Tſcherkeſſii Ahmed Beg zum Ardu 
Kadiſſi oder Kadiasker fuͤr die Donauarmee ernannt, 
in welcher Eigenſchaft er ſich in das Hauptquartier 
begeben wird. — Am 25. hielt der Sultan, nachdem 
er fein Geber in der Mofchee von Ejub verrichtet hatte, 
Revuͤe uͤber die im Lager von Daud Paſcha verſam⸗ 
melten 5000 Mann regulatrer Infanterie welche am 
folgenden Morgen unter Anfuͤhrung des zweiten Se⸗ 
raskiers, Haleb Paſcha, eines Adoptiv⸗ ohnes des 
vormaligen Kapudan Paſcha Chosrew Paſcha, ihren 
Marſch zur Armee antraten. — Die Flotte, beſtehend 
aus 3 kinienſchiffen und 7 Fregatten und Korvetten, 
hat ſich unter den Befehlen des Kapudan Paſcha vor 
einigen Tagen von Beſchiktaſch nach der Bal von Bu⸗ 
jukdere, der Muͤndung des Vosporus gegenuͤber, in 
Bewegung geſetzt, wo ſie noch durch einige Brander 
und kleinere Fahrzeuge verſtaͤrkt werden foll, — Un⸗ 
ter den in den Ebenen von Troja, als Obſervations⸗ 
korps, aufgeſtellten Truppen war in den erſten Tagen 
dieſes Monats, durch Unzufriedenheit der Mann⸗ 
ſchaft mit den ihr ausgetheilten Rationen veranlaßt, 
ein Aufſtand aus ebrochen, der jedoch durch die ſchnel⸗ 
len und zweckmaͤßigen Maaßregeln, welche Hafiz Ali 
Paſcha Befehlshaber an den Dardanellen ergriffen 
batte, ſogleich gedämpft wurde. Auch in Salonichi 
war es gerade zur ſelben Zeit zwiſchen den albaneſt⸗ 
ſchen Truppen Salich Paſcha's und den regulairen 
Milizen zu Streitigkeiten gekommen, die aber durch 
das kluge Benehmen des dortigen Gouverneurs Mu⸗ 
ſtapha Paſcha noch zu rechter Zeit geſchlichtet wurden. — 
Die Wiedererſcheinung einer Abtheilung der verbün⸗ 
deten Flotten bei Milo, die Ankunft des Viceadmt⸗ 
rals de Rigny in Smyrna, und verſchiedene mit dem 
dortigen Paſcha ſtatt gefundene Unterredungen dieſes 
Admirals, haben die allgemeine Aufmerkſamkeit von 
den Ereigniſſen an der Donau zum Theil nach dem 
Archipel gelenkt, und die Hoffnung, daß die Pforte 
ſich uͤber die griechiſche Frage zu einem Einverſtaͤnd⸗ 
niffe mit den allürten Höfen herbeilaſſen dürfte, ge⸗ 
winnt täglich mehr an Wahrſcheinlichkeit. — Die vor 
einiger Zeit hieher gelangten Nachrichten vom Aus⸗ 
bruche der Peſt in Salonlchi, 21775 und Poros. har 
ben ſich gluͤcklicherweiſe nicht beſtaͤtiget. 

Ebendaher vom zrſten May. — Der Reis⸗Ef⸗ 
fendi hat dem niederlaͤndiſchen Miniſter van Zuilen 
und dem oͤſterreichiſchen Internuntius ; v. Ottenfels ein 
an die Botſchafter von England und Frankreich nach 
Corfu gerichtetes Schreſben zugeſendet, worin dieſe 
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— 2075 — 
Botſchafter eingeladen werden, nach Konſtantinopel wenn dies geſchieht, fo wirb es betrachtet, als ent⸗ 
zurück zu kehren, um die früheren freundſchaftlichen ſage er der Krone.“ Der Kaiſer ließ die Deputation 


Verhaͤltniſſe zwiſchen der Pforte und ihren Höfen 
wieder herzuſtellen, und wegen Griechenlands Paci⸗ 
fikation zu ünterhandeln. Oöͤgleich eine foͤrmliche Ans 


nahme der Konvention vom 6. Juli 1827 in gedach⸗ 


ter Einladung ſelbſt noch nicht ausgedrückt iſt, fo 
erſcheint dieſer Schritt doch bei den vorwaltenden Um⸗ 
fländen, nachdem früher ſowohl Hr. v. Canitz als 
Hr. van Zuflen die Erfolglosigkeit einer Einladung 
ohne eine ſolche Zuſicherung dem Reis⸗Effendi vor⸗ 
geſtellt hatten, als die erſte offizielle Einleitung zu der 
von den drei Maͤchten gewuͤnſchten Pacifikatlon. Man 
findet es natuͤrlich, daß der Divan unter den gegen⸗ 
waͤrtigen Verhaͤltniſſen, trotz der ſo lange fortgeſetz⸗ 
ten Weigerung, dieſen Weg einſchlug, der ihm viel⸗ 
leicht der mindeſt demuͤthigende daͤuchte. Der Reis⸗ 
Effendi, dem gerathen wurde, einen ähnlichen Anz 
trag auch an den ruſſiſchen Botſchafter in Corfu zu 
richten, antwortete, die Pforte wuͤnſche allerdings 
mit allen Maͤchten, ſo wie fruͤher, in Eintracht und 
Frieden zu leben. — Das Manifeft der Pforte zur 
Beantwortung des ruſſiſchen liegt in der Kanzlei des 
Großweſſiers, mit dem noͤthigen Fetwa verſehen, 
zur Publikation bereit. Man nennt den Reis⸗Effendl 
und einen im Dienſte der Pforte ergrauten Dragoman 
als die Verfaſſer. Se 


Bere 


Rio Janeiro, vom 19. April. . Die letzten 
Tage des Februars ſchienen mit merkwuͤrdigen Aen⸗ 
derungen ſchwanger. Namentlich unter dem Kauf⸗ 
mannsſtande war die a ng über den fort⸗ 
dauernden Kriegszuſtand, Über die deshalb nothwen⸗ 
digen ungeheuren Abgaben, und die dadurch herbei⸗ 
gefuͤhrte, die Schiffahrt ſtoͤrende Kaperei der Republi⸗ 


kaner aufs hoͤchſte geſtiegen. Dazu hatte ſich das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet, der Kaiſer wolle nach Portugal ab⸗ 


reifen, um das Europaͤiſche Koͤnigreich in Beſitz zu 
nehmen, von den Braſiliern aber zuvor den Eid der 
Treue fordern, wodurch unſer Kaiſerreich wieder in 
das fruͤhere Colonial⸗Verhaͤltniß surückgefunfen wäre, 
Waͤhrend mehrerer Nächte zeigten ſich Aufläufe und 
vor den Paläften der Miniſter ließen ſich unter dro⸗ 
henden Aufregungen Volkshaufen blicken. Der Kai⸗ 
fer verließ jetzt ſelten feine Reſidenz St. Chriſtovaao 
und ſprengte nur mit verhaͤngtem Zuͤgel durch die 
Hauptſtadt. Da beſchloß die Camara der Hauptſtadt 
am 1. Maͤrz eine Deputation an den Monarchen zu 
ſenden, mit der Anfrage: Ob er bleiben oder nach Por: 
tugal ziehen wolle? Im letzten Falle ſey der Art. 104. 
der Conſtitution auf ihn anwendbar, welcher lautet: 
„Der Kaiſer darf ohne Einwilligung der General⸗Ver⸗ 
ſammlung das Braſtliſche Reich nicht verlaſſen und 


U 


digten Schur, vielleicht auch well 


vor, deren Sprecher ihn in einer energiſchen Rede an 
die Pflichten erinnerte, welche er dem Reiche Braſilien, 
und namentlich der Hauptſtadt ſchuldig fen, welche 
ihn immer mit allem, was nur in ihren Kräften ſtehe, 
unterftügt habe, und antwortete in den gnaͤdigſten 
Aus druͤcken. Am 3. März erſchien nun ein Dekret, 
worin der Kaiſer, an das Decret vom 3. Mai 1826 
erinnernd, nochmals jedem Anſpruche und jedem 
Rechte an die Krone Portugals feierlich entſagt. Por⸗ 
kugal fol im Namen feiner Tochter Donna Maria II. 
von ſeinem Bruder dem Infanten Dom Miguel re⸗ 
giert werden. Als er ſich darauf am 3. März oͤffent⸗ 
lich in der Hauptſtadt zeigte, ward er vom Volke mit 
Freudenbezeigungen empfangen, welche gewiß um ſo 
angenehmer waren, da gerade um dieſe Zeit die Nach⸗ 
richt von ſehr unangenehmen Vorfaͤllen in den ſuͤdli⸗ 
chen Provinzen eingegangen war. 
Mis celle u. * 


Wiewohl die dem diesjaͤhrigen Kaſſeler Wollmarkt 
aus dem Kurſtaat und den hanndverifchen, baleriſchen 
und ſaͤchſiſchen Landen zugefuͤhrten Wollquantltaͤten, 
in Folge der theils wenig ergiebigen, theils wegen der 
unguͤnſtigen Witterung noch nicht uberall ganz been⸗ 
die Wollpreiſe des 
dorigen Marktes den gehegten Erwartungen nicht voll⸗ 
kommen genügend entfprochen hatten, den vorjaͤhri⸗ 
gen nicht gleich kamen, ſo bot doch der aufgeſtellte 
Vorrath den zahlreichen inlaͤndiſchen und auslaͤndiſchen 
Kaufliebhabern eine gute Auswahl dar, und fand 
haͤufige Abnahme zu den jetzigen Verhaͤltniſſen entſpre⸗ 
chenden, bei der Mittel- und gewöhnlichen Wolle die 
früheren uͤberſteigenden, bei der hieſigen feinen Wolle 
aber in etwas zuruͤckgegangenen Preiſen, daher beinahe 
der geſammte Vorrath, bis auf aͤußerſt geringe, 
zuruͤckgenommene Quantitäten, verſilbert wurde. 
Die mitunter merklichen Fortſchritte der inlaͤn⸗ 
diſchen Schaaffuͤchter in Veredlung und beſ⸗ 
ſerer Behandlung der Wolle durch ſorgfaͤltigere 
Waͤſche und richtigere Sortirung, worauf die 
bei den vorangegangenen Wollmaͤrkten durch das 
aufmunternde Beiſpiel der Auslaͤnder gemachten Er⸗ 
fahrungen mit eingewirkt haben moͤgen, fanden den 
Beifall der Kenner und werden den Ruf der beſſiſchen 
Wolle gewiß immer mehr in der Art begruͤnden, daß 
für die Folge auf raſchen Abſatz und angemeffene 
Preiſe ferner ſicher zu rechnen ſeyn, und der Kaſſeler 
Wollmarkt ſich zur allgemeinen Zufriedenheit zu einem 
hoͤheren Flor erheben wird. i 


Der „Mentor chretien“ berichtet, daß ſeit kurzer 
Zeit ungefaͤhr 20 Kirchen und Sakriſteien in den Nie⸗ 
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den; was als das Befremdende bei der Sache erſcheint 
bemerkt dieſelbe Zeitſchrift, iſt dieß, daß auch noch 
nicht ein einziger von den Dieben bis jetzt ergriffen 
worden iſt. a 


Der zu Weſel erſcheinende Niederrheiniſche Corre⸗ f 


ſpondent enthaͤlt Nachſtehendes: Um der Bevoͤlke⸗ 
rungsabnahme Graͤnzen zu ſetzen, hat der Vicekoͤvig 
von Egypten befohlen, daß die Bauern vom 2 ften. 
bis zum Soften Jahre wenlgſtens zwei Weiber haben 
ſollen. Heerden von Weibsperſonen werden daher 
von einem Ende Egyptens bis zum andern geſandt 
und in den Dorfſchaften und Wohnungen vertheilt, 
wie man Soldaten in die Quartiere verlegt. 


Nachdem Capitain Parry's Verſuch, von Spitz⸗ 
bergen in Booten aus, den Norbpool zu erreichen, 


fehlgeſchlagen iſt, hat die engliſche Regierung ihre 


Aufmerkſamkeit, wie es ſcheint, auf den Suͤdpool 
gerichtet. Vor kurzem hat Capitain Foſter, einer 
von Parry's Begleitern auf ſeinen fruͤheren Expedi⸗ 
tionen, das Commando des Schiffes Chanticleer er⸗ 
halten, mit dem Auftrage, nach dem vor einiger Zeit 
entdeckten Suͤdſhetland⸗Inſeln zu ſegeln und von dort 
ſo weit gegen den Suͤdpool vorzudringen, als, ohne 
das Schiff zu gefaͤhrden, moͤglich iſt. Die Zeit ſeiner 
Abweſenheit von England iſt auf drei Jahre beſtimmt. 


— ——-—ͤ— 


Der durch ſeinen kuͤnſtlichen Schachſpieler ſo be⸗ 
ruͤhmt gewordene Herr von Kempellen, hatte be⸗ 


kanntlich auch eine Sprachmaſchine erfunden, durch 


welche ſich mehrere Worte der menſchlichen Sprache 
ziemlich deutlich nachbilden ließen. Eine Wieder⸗ 
holung dieſer Maſchine, mit vielen Verbeſſerungen 
von dem geſchickten Mechaniker Poſch, iſt gegen⸗ 
waͤrtig in Berlin zu ſehen. 


* Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am 22. Juny zu Wuͤrgsdorf vollzogene Ver⸗ 
lobung meiner Tochter mit dem Herrn Hauptmann 
v. Lewinski, im loten Linien-⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, beehre ich mich gehorſamſt anzuzeigen. 

Wuͤrgsdorf den 25. Juny 1828. 

Verwittwete v. Richthofen, geborne 
. Nicolovius. Baur. 
Die Verlobten empfehlen fich: 
Amalie v. Richthofen. , 
Carl v. Lewinski, Capitain im roten 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 


f 2076 = 
derlanden durch gewaltſamen Einbruch beraubt wur⸗ 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Die am 18ten 15 Nachmitt 13 70 
die 1 . ittags um 4 U 
glückliche Entbindung meiner guten 8 75 
Bautze, von einem geſunden Maͤdchen, beehre ich 
mich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Reichenbach den 25. Juny 1828, 5 
\ J. F. A. Kertſcher. 


in 


Heute früh, nach r Uhr, wurde meine Frau von 
einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Namslau den 26. Juny 1828. 
Müller, Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Unfern auswärtigen geehrten Verwandten und 
Freunden zeigen wir mit tieffühlender Betruͤbniß das 
am 26. Juny Vormittags 3 auf 10 Uhr uns allen 
hoͤchſt ſchmerzliche Ableben unſerer innigſt geltebten 
Tochter und Schweſter, der verwittweten Frau Kauf⸗ 
mann 172 Roſine Sannert, geb. Hanke, 
ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 

. den 8 1828. 

erwittwete M. M. Hanke, geb. Klannt, 
als Mutter. ? & * N 
Eleonore verehelichte Kaufmann? 


offmann, j 
Eliſabeth verehelichte Gutsbe⸗ 
ſitzer Ruͤckert, f 
Benjamin Hanke, Gutsbe⸗ 
ger, 
Dorothea verehellchte Haupt⸗ 
mann und Platz⸗ Major 
Metzig, i 
Charlotte verehelichte Apotheker 
Abri ch t 7. 


u h 
Louiſe verehelichte Kaufmann 
Scholz, 8 f 


als 
Geſchwiſter. 


Fr. 2. O. Z. 1. VII. 6. J. Q. I. 


Dheater⸗Anzelge. 
Sonnabend den 28ſten: Herr von Ich. — Hier⸗ 
auf: Ritter Roſtſtaub. — Zum Beſchluß: 
Neu einſtudiert: Paris in Pommern, 
oder: die feltfame Teſtaments⸗Klauſel. 
Sonntag den 29ſten: Neu einſtudiert: Das Ge⸗ 
richt der Templer. 2 


Beilage 


a Add ³˙ 1 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 28. Juni 1828. 788 90 


Beilage zu No. 150, 


Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hk. v. Heugel, Major, von 
Mondſchuͤtz; Hr. Süßenbach, Ober⸗Forſtmeiſter, von Oppeln: 
Hk. Elsner, Gutsbeſ., von Neudorff; Hr. Derngtowiez, Guts⸗ 
beſitzer, von Warſchau; Frau Steuerraͤthin von Sprengepiel, 
don Fraukenſtein. — Inn goldnen Schwerdt: Hr. v. 

Gersdorff, Rittmeister, Lon Parchwitz; Hr. v. Lieres, Ritimei⸗ 
“fer, von Dahme; Hr. Loͤpel, Kaufman, von Naila; Herr 
Roͤhrig, Kaufmannn, von Stettin; Hr. Schulze, Gutsbeſ., 
von Seegrund. — Im blauen Hirſch; grau, Gräfin. 
Reichenhach⸗Neuſchloß, von Pottwitz. — Im weißen Ad⸗ 
let: Hr. v. Schopper, von Brieg; Hr. Koͤhler,; Buchhand⸗ 
ler, von Kroſſen; Hr. Leonhard, Kaufm., von Leipzig; Herr 
Glaſer, Kauſm., von Frankfurt a. M. — Im goldnen 
Zepter: He. v. Jodoski, Appellationsgerichts⸗Praͤſident, von 
Warſchau; Hr. Demker, Oberamtmann, von Trebnitz. — 
5 der großen Stübe: Hr. Baron v. Noſtiß, von Oels; 
r. Weigelt, Paſtor, von Kaulwitz; Hr. Hielſcher, Apotheker, 
ven Kempen; Frau Steuer⸗Sinnehmer Lachmund, von Nams⸗ 
lau. — Im weißen Storch: Hr. Kellner, Lieutenant, 
von Teich enbach. — In der goldnen Krone: Hr. Zen 
ker, Probiantmeiſter, von Frankenſtein. — Ju rotheh Kos 
wen: Hr. Rımane, Reutmeiſter, von Wirſchkowitz; Herr 
Hezer, Gutsbeſ., von Ober⸗Schoͤufeld; Hr. Lange, Lehrer, 
von Namslau. — Im goldnen Löwen Hr. Wieſe, 
Obere mim., von Gros,Nädlitz. — Im roͤm. Kaiſer: Hr. 
Eberl ard, Juſtiz Commiſſ., von Ratibor. — Im Zepter 
(Ohleuer Thor): Hr. Berg, Lieutenant, von Brieg. — Im 
rivat⸗Logis: Hr. Kröber, Paſtor, von Trachenberg, 
Mei ſcheſtraße Nro. 19; Hr. Ronge, Regierungs⸗Regiſtrator, 
von Oppeln, am Ringe No. 32; Hr. Aulich, Kaufmann, von 
Fes enberg, Ohlauerſttaße No. 9. . 


£ Bekanntmachung. a I 

Auf den Antrag des Landes-Aelteſten Herrn Hanns 
Leopold von Tſchammer auf Hochbeltſch iſt 
die Re- Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Wohlau 
und deſſen Guhrauſchen Kreiſe gelegenen dem Stadt⸗ 
ric ter Walter unterm 27ſten September 1825 fuͤr 
6800 Nthlr. abjudicirten Gutes Porlewitz nebſt Zu⸗ 
behoͤr, welches im Jahr 1827 nach der, dem bei 
dem hieſigen Königlichen Ober⸗ Landesgericht aus⸗ 
hängenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen 
Zeit einzuſehenden auf 4406 Rthlr. 20 Sgr. ab⸗ 
geſchaͤtzt iſt, von u gt worden. Es werden 


alle zahlungsfaͤhigs Rau e aufgefordert: 
in den angeſetzte ings⸗Terminen, am agften 
März 1828, ſten May 1828 Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr, beſonders aber in dem letzten Ter⸗ 
er am 30ſten July 1828 Nachmittags um 3 Uhr, 
vor dem Koͤniglichen Oberlandes⸗Gerichtsrath Herrn 
Behrends im hieſigen Oberlandes⸗Gerichtshauſe 
in Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und 
mit gerichtlicher Spezial-Vollmacht verſehenen Man⸗ 
datar aus der Zahl der hiefigen Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
Juſtizkommiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwai⸗ 
ger Unbekanntſchaft der Juſtizkommiſſarius Paur, 


Dziuba und Neumann vorgeſchlagen werden) zu 


— — 


erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen: daß der Zuſchlag und die Adju dication an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolge. 4 A 
Breslau den 4, December 1827. i 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandes-Gericht von Schleſten. 


ESdiktal⸗Citation. 

Von dem Königlichen Stadt-Gericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz werden nachſtehend benannte Verſchollene und 
unbekannte Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 4. Oktober 1828, Vor⸗ 
mittags um z Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Metzke 
angeſetzten Termine in unſerem Partheyen-Zimmer 
Nro. 1. zu erſcheinen, und zwar erſtere mit der Auf⸗ 
forderung: im Falle ihres Erſcheinens die Identitaͤt 
ihrer Perſonen nachzuweiſen, und unter der War⸗ 
nung, daß ſie ni ihrem Ausbleiben fuͤr todt erfläre 
werden ſollen, die unbekannten Erben aber mit der 
Aufforderung, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, 
und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nachzuweiſen, unter der War⸗ 
nung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben die Ausſchließung 
ihrer Anſpruͤche an den Nachlaß der benannten Perſo⸗ 
nen zu gewaͤrtigen haben, und das vorhandene Ver⸗ 
moͤgen der ſich meldenden Erben nach erfolgter Legiti⸗ 
mation oder bei unterbliebener Anmeldung als herrn⸗ 
loſes Gut den reſpektiven Gerichtsbarkeiten zugeſpro⸗ 
chen werden wird. Er 52 a 

IE A. Berfhoflene BER 

1) Johann Chriſtian Leopold Seybold, Sohn des 
Inwohners und Viehhaͤndlers Johann Andreas Sey⸗ 
bold, welcher 1794 aus London zuletzt geſchrieben has 
ben ſoll, und deſſen Vermoͤgen etwa 50 Rthlr. beträgt, 
2) Johann Gottlieb Schimmel, Sohn des hieſelbſt“ 
in dem Jahre 1778 verſtorbenen Schneiders Joſeph 
Schimmel, geboren in dem Jahre 1751, welcher ſeit 
1773 abweſend ſeyn ſoll, und deſſen Vermoͤgen etwa 
50 Rthl. beträgt. 3) Dorothea Kloſe, Tochter des 
Zuͤchner Kloſe, welche in dem Jahre 1811 den Dienſt 
des Seifenſteders Gabriel hieſelbſt verließ, ohne wieder 
zu kommen, und deren Vermoͤgen etwa 12 Rthlr. bes 
traͤgt. 4) Maria Roſina Scaruppe, Tochter des 
Hausknechts Scaruppe, geboren 1784, welche ſeit 
1809, wo fie angeblich in Dienſten des Oberamtmanns 


Schubert bei Löwen ſich befunden, abweſend iſt, und 


deren Vermögen 14 Rthlr. beträgt, 5) Lorenz Pir⸗ 
nay, geboren 1786, welcher im Jahre 1806 als 
Tuchmacher⸗Geſelle auf die Wanderſchaft gegangen, 
und deſſen Vermögen etwa 10 Nthlr. betragt, 6) Jo⸗ 
hann Gottfried Kruͤger, geweſener Kanonier, wel⸗ 
cher ſeit dem Jahre 1811 ſich entfernt, und ein Ver⸗ 
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mögen von etwa 70 Rthlr. zuruͤckgelaſſen hat. 7) Jo⸗ 
hann Knappe, der in dem Jahre 1792 hier als Ka⸗ 
nonier in Garniſon geſtanden, und deſſen Vermögen in 
etwa g Rthlr. beſteht. 8) Caroline Friedericke Roͤhr, 


welche die Tochter des Drechslermeiſters Emil Frie⸗ 


drich Roͤhr, und in dem Jahre 1791 geboren iſt, aber 
1811 mit Zuruͤcklaſſung eines muͤtterlichen Vermoͤ⸗ 
gens von go Rthlr. ſich von hier entfernt hat. 9) Jo⸗ 
hann Franz Raver Heinrich Hennig, der im Jahre 
1792 geboren, Sohn des Stuhlmachers Franz Hen⸗ 
nig, feit 1816 verſchollen, und deſſen zuruͤckgelaſſe⸗ 
nes Vermoͤgen 14 Rthlr. beträgt. 10) Carl Gotthard 
Ludwig, der als Candidat bezeichnet und ſich in dem 
Jahre 1807 mit Zuruͤcklaſſung eines Vermoͤgens von 
18 Rthlr. ohne weitere Nachricht von hier entfernt 
hat. 11) Carl Wilhelm Jordan, Sohn des Drechs⸗ 
lers Johann Jordan, welcher im Jahre 1797 von feiz 
ner Wanderſchaft die letzte Nachricht gegeben hat. 
Sein Vermögen beträgt 30 Rthlr. 12) Die Muss 
ketierfrau Johanna Eleonora, verehlichte Meyer, 
geborne Kaͤuffer, welche in dem Jahre 1784 gebo⸗ 
ren und in dem Jahre 1815 im Lager vor Paris durch 
eine Kugel angeblich getoͤdtet worden, und deren Ver⸗ 
moͤgen etwa 15 Nthlr. betraͤgt. 13) der Johann Gott⸗ 
lieb Laal aus Breslau, welcher ſich 1806 bei dem Mi⸗ 
litaͤr engagirte, ſeit dieſer Zeit keine Nachricht mehr 
von ſich gegeben hat, und deſſen Vermoͤgen einige 
50 Rthlr. betraͤgt. 14) Johanna Chriſtiane, vereh⸗ 
licht geweſene Binner, geborne Wirth, welche aus 
Malkwitz gebuͤrtig, und in dem Jahre 1813 in einem 
Lazareth auf dem Buͤrgerwerder hieſelbſt als Aufwaͤr⸗ 
terin gedient, daſelbſt verſtorben ſeyn ſoll, und deren 
Vermögen 11 Rthlr. befragt, 15) Gottlob Strie⸗ 
gel aus Klein⸗Krichen gebuͤrtig, welcher in dem Jahr 
1806 mit dem Regiment von Treuenfels von hier aus⸗ 
marſchirt ſeyn ſoll, und deſſen Vermoͤgen in einem An⸗ 
theil an einem auf 20 Rthlr. taxirten Häuschen in 
Altſtadt bei Lüben beſteht. 16) Ein gewiſſer Hoͤn ſch, 
welcher als Buchdrucker-Gehuͤlfe aus Sachſen hier 
eingewandert, dann als Heringer auf dem Sande hie— 
ſelbſt gewohnt und endlich ſeit dem Jahre 1816 ver⸗ 
ſchollen iſt. Sein Vermögen b / ſteht in 14 Rthlr., und 
wird von dem hieſigen S Stadt⸗Waiſenamt 
verwaltet. 17) Carl Chriftlan Hellming, Sohn 
des verſtorbenen Subſigwator Heuming zu St. Eli⸗ 
ſabeth hieſelbſt, welcher in dem Jahre 1813 von hier 
als Soldat ausmarſchirt, keine Nachricht von ſich wie⸗ 
der gegeben hat, und deſſen Vermoͤgen in etwa go Rthlr. 
beſteht. 18) der Mauergeſdlle Gottlob Fuß, welcher 
von hier ausgewandert und in dem Jahre 1505 in Co⸗ 
penhagen verunglückt ſeyn ſoll, ohne daß dieſes jez 
doch nachzuweiſen iſt, ſo wie der Ernſt Friedrich, nach 
andern Benjamin Fuß. Dieſer letztere war Tiſch⸗ 
lergeſelle und hat ſeit laͤnger alis 15 Jahren nichts 
mehr von ſich hoͤren laſſen. Nach einem Geruͤcht ſoll 
er im Jahr 1813 an der Kaͤtzbach geblieben, nach einem 


andern aber in demſelben Jahre in einem Hospital zu 
Hamburg verſtorben ſeyn. Beider Sen en betragt 
27 Kthlr. und wird von dem hieſigenKoͤniglichen Stadt⸗ 
Waiſenamt verwaltet. 19) der Schneidergeſelle Fries 
drich Maslowsky, Sohn des geweſenen Friſeur 
Friedrich Maslowsky, der in dem Jahr 1788 hier⸗ 
orts geboren und in dem Jahre 1807 von hier ausge⸗ 
wandert iſt, ohne weitere Nachricht von ſich zu geben 
und deſſen Vermoͤgen einige go Rthlr. beträgt, * 
B. die unbekannten Erben 

1) des am zten Mai 1826 hier verſtorbenen Tagear⸗ 
beiters Johann Gottlieb Kaſche, deſſen Nachlaß 
30 Rtlr. beträgt. 2) der hieſelbſt verſtorbenen 3 Kin⸗ 
der des ehemaligen Rathsdieners Chriſtian Friedrich 
Dux, Namens: Helene Eleonore Chriſtiane, Johann 
Chriſtian Ludwig und Dorothea Henriette deren Nach⸗ 
laß etwa 100 Rthlr. beträgt. 3) der am 2zſten April 
1823 verſtorkenen Tochter des Tageloͤhners Labude, 
Namens Helene, welche 9 Rthlr. verlaſſen. ) des 
am sten Auguſt 1815 verſtorbenen Ernſt Joſeph Mus 
tzelius, der etwa a7 Rthlr. hinterlaſſen hat. 5) 
des am kiten Februar 1824 verſtorbenen unehelichen 
Kindes der Wirthſchafterin Barbara Saffran, Na⸗ 
mens Marie, deſſen Vermoͤgen in so Rthlr. beſteht. 
6) der am 7ten October 1812 hier verſtorbenen Anna 
Maria Lerche, deren Nachlaß etwa 5 Rthlr. bes 
trägt, 7) der am ıgten December 1825 mit Hinter⸗ 
laſſung von 130 Rthlr. verſtorbenen Johanna Var⸗ 
bara Roͤſig. 8) der am ı4ten Auguſt 1800 verſtor⸗ 
benen Eliſabeth Wittich, geborne Grundmann aus 
Freihut in Böhmen, deren vorhandener Nachlaß in 
9 Rthlr. beſteht. 9) des am 24ſten September 18 14 
verſtorbenen Kutſchers Thomas Hoffmann, deſſen 
Nachlaß mit 8 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. ſich in unſerm Des 
poſitorio befindet. 10) des am 22ſten 1799 auf dem 
Hinterdom verſtorbenen Einliegers Carl Bauer, deſ⸗ 
fen Nachlaß in einigen 40 Rthlr. beſteht. 11) der am 
2zſten September 1825 verſtorbenen Chriſtiane Schle⸗ 
gel, welche etwa 8 Rthlr. verlaffen. 12) der am 
26ſten Januar 1803 verſtorbenen Wittwe Catharina 
Maßtitz geborne Moſer, deren Nachlaß 3 Athlr. 
20 Sgr. 6 Pf. beträgt. 13) des am 1zten December 
1895 mit Hinterlaſſung von etwa 20 Rthlr. verſtor⸗ 
benen Invaliden Joſeph Sch des am zıten 
November 1821 in Neu⸗Sche rſtorbenen Tages 
arbeiters George Biller, deſſen Nachlaß in 4 Rthlr. 
21 Sgr. 1 1/2 Pf. beſteht. 15) des am ı7ten Mär; 
1816 verſtorbenen Holzwaͤchter Hein ratzky, deſſen 
Nachlaß mit 15 Rthlr. zum gerichtlichen Depoſitum 
gekommen. 10) des im März 1820 hier verſtorbenen 
Schuhflickers Gottfried Hegemann, welcher etwa 
4 Athlr. nachgelaſſen. 17) der am ıflen April 1793 
verſtorbenen Maria Magdalena Dienſtbeck, deren 
Nachlaß 45 Rthlr. betragt. 18 des am ıflen July 
1814 hier verſtorbenen Hausknechts Johann Jenner, 
deſſen Nachlaß mit etwa 18 Nthlr. zum Gerichts⸗De⸗ 


pofitum genommen worden. 19) der am Zoten July 
1823 verſtorbenen Joſepha Friedrich, deren Nach⸗ 
laß 6 Rthlr. beträgt. 20) der am 3 iſten July 1799 
verſtorbenen Wittwe Roſina Martin und deſſen nach 
ihr verſtorbenen Sohnes Gottlieb Martin, deren. 
beider Nachlaß in etwa 20 Rthlr. beſteht. 

Breslau den 16ten October 1827. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Edictal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 21,024 Rthlr. 
11 Sgr. 9 Pf. manifeſtirten, und mit einer Schul⸗ 
den⸗Summe von gooo Rthlr. belaſteten Nachlaß, der 
Ludmilla verehelichten Kaufmann Jungnitſch, am 
9. November 1827 eröffneten erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tionsprozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger auf den 7ten Auguſt d. J. Vormit⸗ 
togs um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Hartmann, Muͤller und Hirſchmeyer vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblei⸗ 
benden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwie⸗ 
fen werden. Breslau den 11. März 1828. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
ubhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Kaufmann Martiny ſollen 
die den Zimmermeiſter Fußſchen Erben gehörigen, 


und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 


Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem 
Materialien Werthe auf 170 Rthlr. abgeſchaͤtzten 
Nro. 69. und 72, des Hypotheken⸗Buchs auf dem 
Stadt⸗Gut Elbing (am Wäldchen) hieſelbſt belegenen 
beiden Brandſtellen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
clama aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu an⸗ 

eſetzten einzigen peremtoriſchen Termine den v ſten 
Auguſt 1828 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Forni in 
unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
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ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 24ſten März 1828. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Armen = Direction hieſelbſt, 
welche das in dem am raten Februar c. angeſtande⸗ 
nen Licitations⸗Termine geſchehene Meiſtgebot von 
4100 Rthlr. nicht annehmbar gefunden hat, ſoll das 
dem Agenten Hoͤnſch gehörige, und wie die an der 
Gerichtsſtelle ausb b ngende Tax⸗Ausfertigung nach⸗ 
weiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien» Werthe 
auf 6582 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 8004 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus No. 31. des Hypotheken-Buches neue 
No. 6. vor dem Ohlauer⸗Thore, in einem neuen Ter⸗ 
mine im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige aufgefordert und eingeladen, in dem 
hiezu angeſetzten nochmaligen peremtoriſchen Termine 
den ıften Aug uſt Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Teichert in un⸗ 
ſerm Partheien-Zimmer No. 1. zu erſcheinen. 
Breslau den 31ſten Maͤrz 1828. 5 
Das Koͤnigliche Stadt» Gericht. 
— ——— — — wum — —— 
Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom 17ten v. M. ſind in der Gegend 
von Radmeritz und Bohrau im Gebüſch zwei 
aneinander gebundene Paquete, worin 3 Pfd. 16 Loth 
ſeidene, 38 Pfund 23 Loth baumwollene und 11 Pfund 
12 Loth wollene Waaren befindlich waren, von Ent⸗ 
ſprungenen zuruͤckgelaßen, und von Grenz⸗Beamten 
in Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen, und dleſe, ſo wie 
die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden 
dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und ange⸗ 
wieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am roten July d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Reichenbach zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 
fahren werden. Breslau den roten Juny 1828. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor von Biegeleben. 
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Bekanntmachung. 

Der hieſige Koͤnigliche Baͤckerei⸗Entreprenneur 
Muller, wird zur Betreibung der waͤhrend des dies⸗ 
jährigen großen Herbfi-Mandunres vermehrten Vers 
backung, noch bis 45 tuͤchtige Baͤcker-Geſellen gebrau⸗ 
chen. Es wird folches denjenigen Baͤcker⸗Geſellen, 
welche dabei in Arbeit zu treten wuͤnſchen mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß ſie ſich in den erſten 
Tagen des Monats Auguſt c. bei dem gedachten Baͤk⸗ 
kermeiſter Muͤller, in der Koͤnigl. Baͤckerei zu mel⸗ 
den, und das Weitere wegen ibrer Anſtellung und 
Beſchaͤftigung mit ihm zu verabreden haben, 

Breslau den 26. Juni 1828. f f 

Noͤnigliches Provlant⸗ Amt. 
er kaufs „ Anzeige. 

Der vor der Bögen + Barriere hieſelbſt gelegene 
große Exerzier⸗Platz, welcher ohpgefaͤhr 20 Morgen 
zum Ackerbau vorzuͤglich geeignetes Land enthält, fol 
im Wege des Meiſtgebots veraͤußert werden. Kauflu⸗ 
ſtige werden daher eingeladen, ſich zu dieſem Behuf 
in dem auf den z2fen July d. J. Vormittags 
9 Uhr anberaumten Termig im Bureau der hieſigen 
Koͤniglichen Fortifikation (Koͤppenſtraße No. 25) ein⸗ 
zufinden, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, und hat der Meiſtbietende unter Vorbehalt hoͤ—⸗ 
herer Approbation den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Schweidnitz den zıten Juny 1828. 

N Koͤnigliche Kommandantur. 

f Edictal⸗Eltation. 

Ueber den Nachlaß des dahier am 18ten October 


v. J. verſtorbenen Hufſchmidtmeiſters Franz Neu⸗ 


gebauer, welcher in einer Forderung von 340 Rtlr. 
in Koͤnigl. Preuß. Courant und einigen Effekten be⸗ 


ſteht, iſt am heutigen Tage der Concurs eroͤffnet wor⸗ 


den. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den Aten Auguſt c. Vormittags 10 Uhr auf dem 


hieſigen Rathhauſe anberaumten peremtoriſchen Ter⸗ 


min perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Des 
vollmaͤchtigten, wozu ihnen, in Ermangelung an Bes 
kanntſchaft, der Herrn Actuar Vogdt und der Herr 
Actuar Heinrich vorgeſchlagen werden, zu erfchetz 
nen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche 
vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinen⸗ 
den werden in Folge der Verordnung vom rösten Mai 
1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe abgewieſen und 
ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden, aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Habelſchwerdt den ten März 1828. a 
a Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gerſche: 


Subhaſtations ⸗ Patent. 

Das dem minorennen Friedrich Dabiſch gehoͤrige 
sub No. 5. des Hypothekenbuches von Pirbiſchau eine 
getragene gerichtlich auf 5363 Rthlr. 20 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤgte Bauergut, ſoll auf Antrag der Vormundſchaft 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den, und find die Lieltations⸗Termine auf den 28ſten 
April, den 28. Juni und den 30. Auguſt e. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerm Partheien-Zimmer angeſetzt 
worden. Es werden demnach alle Beſitzfaͤhige und 
Kaufluſtige eingeladen, ſich in dem letzten, welcher 
peremtoriſch iſt, vor dem ernannten Deputirten Herrn 
kand⸗ und Stadtgerichts-⸗Aſſeſſor Suͤſſenguth 
einzufinden, ihre Gebote unter den ihnen vorzulegen⸗ 
den Bedingungen abzugeben, und biernaͤchſt zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dem Meiſt- und Beſtbietenden das Gut 
nach erfolgter obervormundſchaftlicher Genehmigung 
zugeſchlagen werden wird. a 

Drebnitz den 5. Februar 1828. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Neudeck beabſichtigt an dem bei 
dem Dorfe Trufchäg ohnweit der Jendriſſecker Grenze 
belegenen, demſelben eigenthuͤmlich gehoͤrigen, Ban⸗ 
duch benannten Deiche, eine eingaͤngige Mahlmüuͤhle zu 
etabliren. Dem F. 7. des Geſetzes vom 28ſten Oeto⸗ 
ber 1810 gemäß, wird dies hierdurch mit der Auffor⸗ 
derung derjenigen, die durch dieſe Anlage die Gefaͤhr⸗ 
dung ihrer Rechte fuͤrchten, bekannt gemacht, die et⸗ 
wanigen gegründeten Einwendungen bis zum igen 
Auguſt a. c. bei mir anzuzeigen, widrigens dann auf 
fpäter eingehende Widerſpruͤche nicht mehr geruͤckſich⸗ 
tigt, ſondern auf Ertheilung des Landesherrlichen 
Conſenſes angetragen werden wird. 

Beuthen den ıyten Juny 1828. 

— Der Koͤnigl. Landrath. 
Graf Henkel von Donnersmarck. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt die Res 
ſubhaſtation der sub No. 30. zu Olbersdorf Muͤnſter⸗ 
bergſchen Kreiſes belegenen, auf 2339 Rthlr. 3 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzten und in terming den 5. Juli 1827 
von dem Kretſchmer Gottlob Roͤmelt, fuͤr 1710 
Rthlr. erſtandenen Baͤckereibeſigung, wegen Nichts 
zahlung der Kaufgelder verfuͤgt worden. Es werden 
daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige bier⸗ 
mit aufgefordert: in denen zum anderweiten Verkauf 
feſtgeſetzten Licitations⸗Terminen, den 28, April, den 
28. Juni und beſonders den 28 ſten Au guſt o. 
als dem peremtoriſchen, Vormittags 9 Uhr in der 
Standesperrlichen Gerichts⸗ Kanzlei hieſelbſt perſoͤn⸗ 
lich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und dem⸗ 
naͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 5. Februar 188. 
sr Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 

5 Maͤnſterberg Frankenſtein. 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt im Wege 
der Execution die nothwendige Subhaſtation des zu 
Schlauſe Muͤnſterbergſchen Kreiſes sub No. 9. bele⸗ 
genen, gerichtlich auf 3418 Rthlr. gewuͤrdigten Alois 
Mild ner ſchen Bauergutes verfügt worden, und es 
find die diesfaͤlligen Licitationg - Termine auf den 
28. April, 28. Juni und peremtorie den 31ſten 
Auguſt c. anberaumt. Es werden daher beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, in 
dieſen Terminen, beſonders an dem zuletzt genannten 
Vormittags 9 Uhr in der Standesherrlichen Gerichts⸗ 
Kanzlei hieſelbſt zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen 


und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


bietenden zu gewaͤrtigen. 

Frankenſtein den 16. Februar 1828. 

Das Gerichts-Amt der Standesherrſchaft 

. Muͤnſterberg Frankenſtein. . 

Nachtrag. Der nach vorſtehender Annonce auf 
den 31ſten Auguſt anberaumte peremtoriſche Licita⸗ 
tions⸗Termin wird den ıften September c. ab⸗ 
gehalten werden. Frankenſtein den sten März 1828. 

Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 
Muͤnſterberg-Frankenſtein. a 
Edictal⸗ Citation. 

Von dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft Banckwitz, 
Namslauer Kreiſes, wird auf den Antrag der Anver⸗ 
wandten der Verſchollenen, Andreas Winkler, ein 

Sohn des zu Boͤhlitz, bei Banckwitz, verſtorbenen 
Freigaͤrtners Winkler, welcher ſich bereits angeb⸗ 
lich feit 45 Jahren von feinem Geburts⸗Orte entfernt, 
und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben, 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den 29ften Dezember c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in der Gerichts⸗Canzlei zu Bankwitz an⸗ 
beraumten Termine zu erſcheinen, und die Identitaͤt 


ſeiner Perſon nachzuweiſen. Im Nichterſcheinungs⸗ 


; er wird derſelbe für todt erklärt werden. Zus 
e die unbekannten Erben und Erbnehmer 
des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in diefem 
Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legi⸗ 
timiren, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nachzuweiſen, uns 
ter der Verwarnung, daß bei ihrem Ausbleiben fie 
mit ihren an das vorhandene Vermoͤgen des Verſchol⸗ 
lenen ausgeſchloſſen, und daſſelbe den etwa ſich mel⸗ 
denden Erben, nach gefuͤhrter Legitimation wird aus⸗ 
geantwortet werden. Zugleich wird bemerkt, daß 
die nach der Praͤcluſton ſich meldenden, ſich lediglich 
mit dem begnuͤgen muͤſſen, was von der Erbſchaft 
noch vorhanden if. Namslau den 20. Juni 1828. 

Das Gerichts dr; 15 Et Banckwitz. 
a ch e. ; 


e Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Das er Gerichts⸗Amt ſubhaſtirt auf 
den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers die dem Muͤller 
Gottfried Hirſchberger zugehörige, zu Lampers⸗ 
dorf Frankenſteiner Kreiſes belegene, und laut gericht⸗ 


licher an hieſiger Gerichtsſtelle ſowohl, als in dem 
Gerichtskretſcham zu Lampersdorf aushaͤngenden und. 
zu jeder ſchicklichen Gelegenheit einzufehenden Tape, 
vom 27. März dieſes Jahres auf 3135 Kehle, abge⸗ 
ſchaͤtzten Beſitzung, die Brandmuͤhle genannt, beſte⸗ 
hend in einer oberſchlaͤgigen eingaͤngigen Waſſermuͤhle, 
3 Scheffeln Acker und einem großen Garten, mit der 
dazu gehörigen Gerechtſame, über einen Topf Braunt⸗ 
wein zu brennen und ſolchen auszuſchenken, und ſind 
zu dem Ende 3 Bietungstermine auf den 28. Juni, 
den 30. Auguſt und peremtorie den 3ıf[len Octo⸗ 
ber dieſes Jahres anberaumt worden. Es werden 
demnach Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffent⸗ 
lich aufgefordert, an dieſen Tagen, und zwar an den 
beiden erſteren, in der hieſigen Gerichts⸗Canzlei, be⸗ 
ſonders aber an dem letzteren in dem Gerichts- Lokale 
zu Lampersdorf zur geſetzlichen Zeit ſich einzufinden, 
die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben, und zu gewärfigen,' daß demnaͤchſt inſofern 
kein ſtatthafter Widerſoruch von den Intereſſenten ers 
klaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adſudicatton an den 
Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 
obne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 


ſtrumente bedarf, verfügt werden. 


Langen⸗Bielau den 9. April 182g. 
Das von Thielau Lampersdorffer Gerichts⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Langenbielau den 30. April 1828. Da dus Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument d. d. Langenbielau den 16. Dezbr. 
1809 über 74 Rthlr. 12 Sgr. Courant, welche im 
Hypothekenbuche der Gemeinde Nieder⸗Lang⸗Seifers⸗ 
dorf, auf der Heinrich Stephan ſchen, ehehin Chri⸗ 
ſtian Beckerſchen Dreſchgaͤrtnerſtelle sub No. 92. 

ol. 183. daſelbſt für den daſigen Bauer, jetzigen 

lederkretſchmer Carl Glaſer eingetragen ſtehen, 
abhanden gekommen ſeyn ſoll, ſo fordern wir alle die⸗ 
jenigen, welche an gedachtes Hypotheken-Inſtrument 
als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand- oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber, Anſpruͤche zu machen haben, hier⸗ 
mit auf, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
termino den Zoften Auguſt dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amte entweder perſoͤnlich, oder durch zulaͤßige und 
binreichend informirte Bevollmaͤchtigte, in hieſtger 
Amts ⸗Canzlei zu melden, das Inſtrument im Origi⸗ 
nal zu produciren, und ihre Anſpruͤche daran nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls fie damit fir immer praͤcludirt, 
das Inſtrument aber amortiſirt, und auf den Antrag 
des genannten Beſitzers der verpfaͤndeten Dorfgart⸗ 
nerſtelle, die Loͤſchung des Capitals, nach deffen ſchon er⸗ 
folgter Ruͤckzahlung im Hypothekenbuche verfügt werden 
wird. Graͤfl. v. Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der 

Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 


Verpachtung. 5 a 

Vom Oberamte der DEE Goldenſtein in Maͤh⸗ 
ren, Ollmuͤtzer Kreiſes, wird öffentlich bekannt gege⸗ 
ben, daß die Obrigkeitliche in Franzenthal beſtehende 
Glas buͤtte ſammt denen dazu gehörigen Gebäuden und 
Utenſilien, nachdem ſolche bei der am 28. April ſtatt 
gefundenen Licitation nicht an Mann gebracht wurde, 
neuerlich vom 1. September 1828. bis Ende Auguſt 
1834. ſohin auf die Dauer von ſechs Jahren unter 
Vorbehalt der obrigkeitlichen Genehmigung werde ver⸗ 
pachtet werden, und zum Behufe diefer Verpachtung 
die Licitationstag ſatzung auf den 28. July d. J. 
um g uhr fruͤh in der hierortigen Amtskanzlei beſtimmt 
worden ſey. Die allenfaͤlligen Pachtluſtigen werden 
am obigen Tag und Stunde zur Erſcheinung mit dem 
Beiſatze vorgeladen, daß jeder, welcher zur Licitation 
zugelaffen werden will, und dem Oberamte nicht ſchon 
bekannt iſt, ſich mit einem Sitten- und Vermoͤgens⸗ 
zeugniß von ſeiner Obrigkeit ausweiſen muͤſſe, daß 
der meiſtbietend bleibende Paͤchter eine Caution von 

1000 Fl. CM. entweder in Baarem, oder aber durch 
Verpfe ndung eines ihm eigenthuͤmlichen Realis in der 
normalmaͤßigen Sicherheit, zu deſſen Beweis ein le⸗ 
galer Grundbuchsextrakt von der letzten Zelt beizubrin⸗ 
gen iſt, zu leiſten habe, und endlich jeden Pachtluſtli⸗ 
gen die Beſichtigung der Glashuͤtte ſammt Gebaͤuden 
und Utenſilien noch vor der Licitation aus dem Grunde 
angerathen werden muͤſſe, weil nach geſchloſſener Li⸗ 
citation keine wie immer gearteten Einwendungen be⸗ 
rücfichtigt werden. Die Übrigen Pachtbedingniſſe 
können jederzeit in der hierortigen Amtskanzlei einge⸗ 
Then werden. Oberamt Goldenſtein, den 30. Mai 1828. 

f Auction. 

Es ſollen am Irten July c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auk⸗ 
tionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Hauſe 
Nro. 19. auf der Junkern⸗Straße, die zum Nachlaſſe 
des Oberorganiſten Neugebauer gehoͤrigen Effek⸗ 
ten, beſtehend in einer ſilbernen Schlag- und einer 
Repetir⸗Uhr, einem Klavier, Betten, Leinen, Moͤ⸗ 
beln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, ſo wie eine 
nicht unbetraͤchtliche Menge Muſikalien, deren Ver⸗ 
zeichniß bei dem Unterſchriebenen eingeſehen werden 


kann, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 


Courant verſteigert werden. 
Breslau den 23ſten Juny 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Freitag den 4. July, Vor: und Nachmittags, wer⸗ 
den in der Neuſtadt im Hospital für alte hͤͤlf⸗ 
Iofe Dienſtboten, 2 Gebett Betten, Waͤſche, 
weibliche Kleidungsſtuͤcke und einiger Hausrath oͤffent⸗ 
lich gegen gleich 3 7 1 werden. 

Bres den 28ſten Juny 1828. 

re Das Vorſteher⸗Amt. 
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Verſteigerung ſchoͤner Oelgemaͤlde 
den iſten July Vormittag um 9 und Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr in Stadt Paris auf der Wei⸗ 
dengaſſe; wozu die reſp. Kunſtliebhaber ergebenſt 
einladet Pfeiffer. 


Auctions ⸗ Anzeige. 5 

Donnerſtag den zten July, Vormittag um 9 Uhr 
und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf der 
Antonien⸗Straße Nro. 20 im Tempel, Meubles, 
Spiegel, Porzellain, Glaͤſer, Kupfer, Meſſing, Fe⸗ 
ders Betten, Kupferſtiche, 2 Forto's, eine Geldkaſſe 
und Kronleuchter, gegen baare Zahlung meiſtbietend 
verſteigern. Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 

Haus ⸗ Verkauf. 

Ein Haus auf der aͤußeren Ohlauer Straße iſt veraͤn⸗ 
derungswegen billig zu verkaufen. Auskunft giebt 
der Agent Herr Pillmeyer, Biſchofs-Straße 
Nro. 13. 

Zu verkaufen. 

Ein gruͤn angeſtrichener, leichter, gut conditionir⸗ 
ter Korbwagen, mit 4 Polſterſitzen und einem Verdeck 
von Drillich, desgleichen ein paar Kutſchengeſchirre 
mit Kopfſtuͤcken und Zuͤgel, ſind billig zu verkaufen. 
Das Naͤhere Ohlauer-Vorſtadt, im Roͤmiſchen Kaiſer, 
drei Treppen hoch, beim Bedienten Keller. 

net Shöpfe 
find zu haben beim Dominio Krayn, Strehlener 
Kreiſes. i 
1) Eine kleine ländliche Beſitzung in der Nähe von 

Breslau wird zu kaufen geſucht. 

2) ein Paar fehlerfreie Pferde 5 Jahr alt, find billlg 
nachzuweiſen vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe. f 


Liter ariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt neu zu haben: 
Der praktiſche und wohler fahrene 
a Brucharzt; 
oder Anweiſung alle Arten von Bruchſchaͤden, als: 
Leiſten⸗, Schenkel-, Nabel- und Bauchbruͤche 
richtig zu erkennen, zu behandeln, den dabei dro⸗ 
henden Lebensgefahren vorzubeugen, und eine 
mögliche Heilung herbeizuführen, nebſt Vorſchrift, 
ſich gegen dieſe Gebrechen zu ſchuͤtzen. Ein Noth⸗ 
und Huͤlfsbuͤchlein für Nichtaͤrzte. 8. geh. 10 Sgr. 


Anzeige. 

Im Beſitz mehrerer Tabacke aus einer der be⸗ 
kannteſten Fabricken Stettin's, offerire hiermit 
alle Sorten maͤrkiſche braun und gelbe abgelegene 
Kraus⸗DTabacke in kleinen Faͤßern, eben fo auch 
loſen Tonnen⸗Canaſter und Portorico, zu den 
moͤglichſt billigſten Preiſen. 

G. Heinke, Carlsſtraße No. 10. 


Einladung. ; 

Zu der, auf naͤchſten Mittwoch, den aten July, 
des Nachmittags von 3 bis 6 Uhr oͤffentlich abzuhal⸗ 
tenden, alljaͤhrlichen Pruͤfung unſerer taubſtummen 
Zoͤglinge, ladet alle hochverehrten Gönner, Wohl⸗ 
thaͤter und Pfleger unſerer Anſtalt hlerdurch ehrer⸗ 
bietigſt und gehorſamſt ein. 

Breslau den 2öffen Juny 1828. 

Der Privatverein für taubſtumm⸗Geborne 
in der Provinz Schleſien. 
Techniſche Verſammlung. 

Montag den zoften Juny, Abends um 7 Uhr. 
Herr Dr. Runge liefert die Fortſetzung von den 
ſchwefelſauern Verbindungen. Herr Artillerie-Lieu⸗ 
tenant Hoffmann: Ueber mehrtheilige 
Maafſiſtabe. Außerdem verſchiedene Mittheilungen. 
Die unterzeichnete Direction erſucht die reſp. Mit⸗ 
glieder des neuen Familien-Vereins ergebenſt, am 
morgenden Tage ſich gefaͤlligſt etwas fruͤher im Gar⸗ 
ten zur Stadt Paris einzufinden, um uͤber einige 
Vorſchlaͤge abſtimmen zu koͤnnen. : 

Breslau den 28ſten Juny 1828. 

Die Direction des neuen Familien- Vereins. 


Wein ⸗Eſſig Fabrik. 

Nach der von hoher Behoͤrde, auf den Grund 
der Medicinal: Approbation meines Fabrikats, 
mir ertheilten Befugniß, habe ich am biefigen 
Platze, neue Weltgaſſe No. 42. eine 

Wein⸗Eſſig⸗Fabrik 
errichtet. Es enthält der von mir verfertigte 
Eſſig keine der gewoͤhnlichen Beimiſchungen von 
Maltz oder Fruͤchten, vielmehr nur geiſtige, der 
Geſundheit unſchaͤdliche, Subſtanzen. Indem 
ich daher ein geehrtes Publikum hiervon in 
Kenntniß bringe, lade ich beſonders die Herren 
Kaufleute, Apotheker und Fabrikanten der Pro- 
vinz zu geneigten Beziehungen meines Fabrikats 
ergebenſt ein, deren Zufriedenheit mit demſelben 
gewiß, verſichere ich bei reellſter Handelsweiſe die 
billigſten Preiſe. i 

Joh. Guſtav Koſchny. 

Ta d a ck s en 0 

empfing ich eine Sendung feiner Canaſter⸗ 
n e ne achten Varinas⸗Canaſter 
in Stangen, von fehr angenehmen Geruch, per Pfund 
1 Rtlr., Holl. Varinas⸗Canaſter in Paqueten a 1 Ntlr., 
Cobeſſo⸗Canaſter, ganz duͤnn geſponnen a 1s Sgr., fo 
wie eine Parthie der feinſten, leichteſten Havana, 
Domingo & Canaſter⸗Cigarren, die ich ſowohl in 
J und 2 Kiſten, als auch einzeln, zum billigſten Preiſe 
empfehle Joh. Ludwig Werner, 
Dhlauer> Straße im Zuckerrohr. 
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von Krug et Hertzog in Breslau 
Schmiedebruͤcke No. 59. 
Den vielfaͤltigen Antraͤgen unſerer verehrten Ab⸗ 
nehmer zu Folge, — einen Rauchtabak . 
das Pfund 3 Silbergroſchen, 
nach unſerer Verfahrungs⸗Art anzufer⸗ 
tigen, ſind wir nunmehr unter folgender Signatur 
Feiner 


Vierradener ⸗Cnaſter 
in ½/ und 1/1 Pfund⸗Paketen 
nachgekommen. Wir ſind überzeugr, daß dieſer 
Tabak vermoͤge feiner Leichtigkeit und billigem Preiſe, 
verbunden mit ſorgfaͤltiger Fabrikation, den Wuͤnſchen 
aller darauf Achtenden, vollkommen entſprechen wird. 


CCCP 


Nikolaus Hartzig, 
Petinet⸗ und Strumpf⸗Fabrikant 
aus Berlin, 

empfiehlt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der 
allerbilligſten Preiſe, folgende Waaren, als: 
6 bis 11 Viertel breiten weiß⸗ und ſchwarz⸗ ſei⸗ 
denen⸗ und Zwirn⸗petinet, dergleichen Kanten, 
Tuͤll, durchzogene Tücher, Schleyer, Pellerinen 
und abgepaßte Hauben ıc., echte Zwirn⸗ Spitzen 
in jeder Breite, echten engliſchen Zwirn⸗Tuͤll 
(Spigengrund) dergleſchen Striche, durchzogene 
Tücher, Schleyer, Pellerinen, Hauben und Kra⸗ 
gen, Flohr-Baͤnder, glatte und brochirte Gaze, 
Baſtard (Jaconet) und Cambrics etc. 5 5 

Weiße und ſchwarze ſeidene, baumwollene und 
wollene Herren- und Damen⸗ Struͤmpfe und 
ae ee Sgr. an 755 3. 1/2 Rthlr., 
im Dutzend noch billiger, Unter-Beinklei 2 
men⸗Unterroͤcke ꝛc. Br en 

Sehr gute, egale, rundgedrehte, feine Strick 
baumwolle und Nähgarn, Auch mehrere 
Dutzend Bourre de Soye und wollene, 10 Viertel 
große Umſchlage⸗Tuͤcher, werden um damit zu 
raͤumen, weit unter dem Fabrik⸗Preiſe verkauft. 

Wegen der bevorſtehenden Frankfurt g / D. Meſſe 
iſt mein Aufenthalt nur bis Donnerſtag den 3. Juli. 

Mein Stand iſt an der Riemerzeile in der zwei⸗ 


fen Reihe Buden, der Mehl-Bude gegenuͤber. 
PFF 


Aechten Grünberger Wein⸗Effig 
zum Einlegen der Fruͤchte, feinſtes franzoͤſicches Oel 
in Flaſchen, und beſten Diffeldorffer Moutarde, em 
pfiehlt billigſt ? F. W. Neumann, 
in drei Mohren am Bluͤcherplatz. 


* 
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PP ne ok > 9 9 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markte fein wohlbe⸗ 
kanntes Lager ganz aͤchter Berliner Ginghams 
im neueſten Geſchmack und beſter Guͤte, Kleider⸗ 
und Meubles⸗Kattune, Beinkleider⸗Zeu⸗ 
ge für Herren, Gardinen -Muffelin, Mull, 
zarte und brochirte Gaze und dergleichen 

treifen, wollene, baumwollene und 
halbſeidene Damen⸗ und Herren⸗Tuͤcher, 

Bettdecken, geſteppte und weiße von 
1 Rthlr. 5 Sgr. bis 5 Rthlr., Feluſch, 
baumwollene Herren- und Damen⸗Struͤm⸗ 
pfe und Handſchuhe à 6 Sgr. in größter 
Auswahl ꝛc., ſaͤmmtliche Waaren zu den billigſten 
Preiſen bei reeller Bedienung, auch offerire ich ein 
vollſtaͤndig aſſortirtes Petinett-Waaren⸗Lager eigener 
Fabrik unter den Fabrik-Preiſen. Mein Stand tft in 


der Eckbude der Riemerzeile No. 7., dem Pofamens - 


tier Herrn Keit ſch gegenüber, 
® Anzeige. i 
Mit Klavier- und Geſang⸗Unterricht ſtehe ich Vor⸗ 
und Nachmittag zu Dienſten, neue Weltgaſſe No. 36. 
a Ph. Wuͤſtrich. 
Lotterie ⸗ Na ch 


richt. 


Mit Loofen zur ꝛſten Klaſſe 58ſter Lotterie, fo wie 


zur roten Courant⸗ Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ergebenſt i 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 
SGSSSDSDISDSDPADDSDDDSAD 
8 Eoofe zur ıfen Klaffe 58Sſter Lotterie $ 
$ und Losfe zur roten Courant 


Lotterie, 
/ / e DD SO 


welche Erſtere den 16ten Juli, und Letztere den 

sten Juli gezogen wird, find zu haben 

. H. Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 


o o ſen „Offerte. 


g L 
Mit Loofen zur rſten Klaſſe 58ſter Klaſſen⸗ 


Lotterie, deren Ziehung den röten July feſtge⸗ 


. 


ſetzt, fo wie mit Looſen zur toten kotterie in 
einer Ziehung, welche den Sten July ihrer 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich ' 

Friedrich Ludwig Zipffel, - 
jm goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 


1 . 


f VV 
Eine in der Kochkunſt geſchickte Koͤchin, welche auf 


dem Lande in Dienſten war; guch eine in aller Art 


eſchickte Kammer⸗Jungfer, welche nach dem Maaß 
chneidern, Putz und Friſiren gründlich gelernt hat, 
ſind zu haben bei der Agent Muͤller, wohnhaft Uni⸗ 


f verſitaͤts⸗Platz No. 11. i 


Dieſe Zeitung erſcheint 


9 ien g 
Demjenigen, welcher einen heute in der rſten Mit⸗ 
tags⸗Stunde vom Ohlauer-⸗Thore über die Ohlauer 
Gaſſe, Salzring, Riembergs-Hof, verloren gegan⸗ 
genen, geſtickten Spiten - Grund > Schleyer, in die 
Wohnung No. 4. Wallſtraße, I Treppe rechts, wie⸗ 
derbringt. Breslau den 26. Junk 1828. 
Reiſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weisgerber⸗ 
gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 
zu ver miethen 
und bald zu beziehen iſt eine Wohnung von zwei 
Stuben, ferner Stallung und Wagen⸗Remiſe, Neue 
Straße No. 15., fo wie N N 
Termino Michaelis zu beziehen, eine Par⸗ 
terre-Wohnung von 6 Stuben, 3 Kabinets, 1 Küche, 
Keller und Zubehoͤr, 72 Be 
Ohlauer Straße No. 44. 

Das Naͤhere hieruͤber im Comptolr im Hauſe, Ob⸗ 
lauer Straße No. 44. | 

Zu vermiethen und auf Michaeli 
zu beziehen, iſt die mit allen Bequemlich⸗ 
keiten und einem ſchoͤnen Saal verſehene erſte 
Etage im Kornſchen Hauſe auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße, welche fruͤher die Prov. Reſſource 
inne gehabt, und das Nähere beim Eigenthuͤ— 
mer zu erfahren. 


Die Drechsler⸗ Bande an der grünen Rohre iſt zu 


vermiethen und bald zu beziehen. 

im Papfer⸗Gewoͤlbe daſelbſt. 
Wegen amtlicher Verhaͤltniſſe des bisherigen Herrn 

Miethers iſt in der Tauenzienſtraße No. 34. eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 1 Saal, 8 Stuben nebſt Keller 
und Bodengelaß, Stallung und Wagenplatz von Jo⸗ 
hannis bis Michaelis c. zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Noͤthigenfalls kann dieſelbe noch getheilt wer⸗ 
den. Das Nähere iſt bei der Eigenthuͤmerin zu erfragen. 

In Nro. 6. am Blüͤcherplaß iſt ein kleines Gewoͤlbe 
zu vermietben und bald oder Michaelis zu beziehen. 

Ju vermiethen und zu Michaeli zu beziehen iſt auf 
der Bifhofs + Straße ein freundlich Quartier 
in der erſten Etage, beſtehend in 5 Stuben nebſt 
Zubehoͤr, auch kann Stallung und Wagenplatz dazu 
gegeben werden. Naͤhere Auskunft bei dem Com⸗ 
miſſionair Hrn. Herrmann, auf der Ohlauerſtraße 
in der Neiſſer Herberge, zwei Stiegen hoch. 

Ju vermiethen. Eine ſehr bequeme und freundliche 
Wohnung, im iſten oder auch im aten Stock, auf 
elner belebten Straße nahe am Ringe, welſet nach, 

der Agent Pohl, j 
Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. 


Naͤhere Auskunft 


cutit Ausnahme der Gouns und Feſttage) täglich, im Verlage der Weldelm Gostheb 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern in babes. 
Mebacteur: Profeſſor Dr. Kun ſch. 
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